Einzelnummer 15 Groſchen 
— 
mit ilinstrierter Beilage 30 Gr. 


oſener C 


Boftibedionto für Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 
Bei höherer Gewalt 


Donnerstag, 15. Januar 1925. 


Irſchein! 
en allen Werktagen. 


Bezugspre ic Monatl. Bloty 
bel der Geſchsftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſteller 8. 70 
durch Zeirungsboten 3.80 
durch die Boit 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zlom 

in deuticher Währg. 5 R.-M. 


Me 


ag 


Fern ſprecher 6105. 6275. 
Tel.⸗Adr: Togeblatt Poſen. 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Kreuzzug gegen Bolſchewien? 


Auf dem Balkan herrſcht wieder einmal größte Auf⸗ 
regung. In Südſlawien, in ulgarien, Rumänien und auch 
in 45 l 0 noch nie jo viel über die rose Gefahr 

geſchrieben und geredet worden, ale in den letzten Wochen. lniſche A eine 
Heimlich gemunkelt wurde auch früher ſchon recht viel, richtig RR. ee ee re Fe 10 
in Fluß kam die ganze Angelegenheit aber erſt nach der an der Konferenz in Helſingſors teil, im Gegenſat zu feinem Vor⸗ 
Ankündigung der Reiſe des bulgarischen Miniſterpräſidenten günger, Herrn Senda, der ſich ret ablehnend verhalten hat und 


Zankow nach Belgrad und Bakareſt. Wenn Zankow nur nach feine Ferien nich. ‚Hineindrängen“ wollte. Begleitet ift der Außen⸗ 


5 A miniſter vom Miniſterialdireltor Lunlafiewie Wie wichtig 
Bukareſt gefahren wäre, ſo hätte man im Grunde genommen die Reiſe bereits gewertet wird, zebt daraus 2 daß bei der 
nichts weiter dabei 


gefunden, aber nach Belgrad? ... „Meine Abreiſe die Gefchäftstrüger Eſtlands, Finnlands und Litauens am 
Herren, da ſteckt etwas dahinter!“ gie in den Kaffeehäuſern 


Bahnhof waren, um ſich von dem Miniſter zu verabſchleden. Der 
politiſiert. Und tatſächlich, es ſteckte wiklich etwas hinter ee herr ba ga N e rar 
dieier Reiſe, denn man darf nicht vergeſſen, daß Südſlawien treffen, um dem Beginn der Konferenz beizuwehnen. Die Ver- 
und Bulgarien durchaus keine freundnan barl chen Beziehungen handlungen haben ſicher eine ganz außergewöhnlich große Bedeu⸗ 
neinander unterhalten, daß man in Belgrad bereits jeit zwöl! zung, denn nach dem Volſchewiſtenpurſch von Mevo! haben alle 
Jahren nicht mehr gut auf Bilgarien zu prechen iſt und Augen, die da gegen ben Ofen zu Wache halten, ben ruten Bener- 


5 3 0 E ; ſchein geichen, der nach im lod ert, 
daß es außerdem auch noch ein Mazedonien aibt, dus nach Man will fich abſchlleßen 3 die Gefecht, und da der Zu 
der Anſicht der drei Kontrahenten Bulgarien, Südflawien und ſammenſchluß ale Notwendigkeit einleuchtet, will mon auch ver⸗ 
Griechenland nicht ganz korrett aufgeteilt worden iſt. judıen, fid, au einigen, 


land zu binden. Ob das 


Br 2 Pr { Möglichkei i 8 
aon der Anbahnung freun dſchaſtlicher Beziehungen zu Süd⸗ | in Krakau . e der a et — 


Polen aber wenig 
tie o ſtark in den 
wird, wie fie es müßte. Ter Hauch der Ver⸗ 
| re, di ‚fl Verſtändigung lebt in dieſem Artikel, und zu 
handelte ſich alſe nur um die bolſchewiſtiſche Gefahr. Aber Willen, daß es ouch ſolche Stimmen bei uns gibt, it immerhin 
; ein Gewinn. Der . ſchreibt: i 

„Nur noch einige e trennen uns von der Zuſammenkun 


ns Reiſe, rag Es 
ann ſchon heute mit großer Sicherheit 

Zankom auf die 
berlains hin 


Zantows find allerdings etwas anderer Natur, da ihm aber Jerhältnie zwiſchen Polen unt den anderen 


die boſſchewiſtiſche Geiahr recht gut in einen Kram Daltenſionten gear Sie änkte die 
warum ſollte er da nein ſagen? N * Fr hai. ache igu 1 fene b n und Karen a 
Fa a a aa MEET i i nungen, die mit cht ! 11 iti 
Um die kommuniſtiſche Gefahr iſt es auf dem Balkan ſeinergeit — Wenkgſtens bei e 75 a 


Die Urſachen waren 
ungeheure Abneigung gegen den Abſchluß irgend eines bedeuten⸗ 
182 politiſchen 


innland v. rauf, elingen 
W den bse Ber mung Rußlands mit den Staaten, 
5 Dl 9 0 au ; einem ehemaligen Territorium entſtanden ſind, das 0 
nun die Sowjetregierung glaubt, daß die Raditſchpartei oder wollen des heutigen wie des künftigen Rußlards 4 chern. eh 

Bund mit Polen aber würde einen 

antiruſſiſchen Charakter haben. 

übrigens Eſtland und Lettland nichr in einer antirufſiſchen Politik 
engagieren und möchten lieber eine Politi! der Neutralität 
im polniſch⸗ruſſiſchen Konflikt, als bequemer und angeblich ſicherer 
t diefer grundlegenden Urſache kam die Rückſicht auf 


ausgeſprochen 
Ebenſo Leden f 


Es Handelt ſich hier einfach um ein Mittel zum weck das Verhältnis zwiſchen Polen und Litauen binzu. Eine nähere 
Mostau gibt Gb, Wostun ift ein gules Schreck penſt, b N 
alſo warum ſollte die Raduſchpartei nicht in die Moskauer Alle drei Staaten verſuchten ſogar im vergangenen Jahre, fie 
Bauer ninternationale eintreten. Um den Preis der kr dati en hinter dem Rücken Polens in beſtimmten Fragen mit Sitauen zu 
Selbſtändiakei üche 5 [ Radi ch verſtändigen, und hielten zu dieſem Zwecke in Komno i Mã 1084 
d 8 di i no im Mã 
eloſtändigkeit würde der ſchlaue Raditſch wohl keinen eine beſondere Tagung ab, die trotz ihrer Zurückhaltung Abiſer⸗ 


Augenblick zögern, ſelbſt mit dem Teufel zu pattieren, 


Sowohl Paſitſch als auch Zankow ſind dieſe Bauern⸗ 
Bolſchewiſten“ nun aber nichts weniger als erwünſcht. Der 
Somjetitern gibt hier ſowohl der Sofioter als auch der Bel: 
zrader Regierung eine Handhabe, offen gegen die Kroaten und 
die bulgariſchen Bauernbündler vorzugehen. Und das bißchen 
zutibolſchewiſtiſchen Rummel macht man dann ſo nebenbei 
mit. Wenn man Zankows Reiſe von dieſem Standvunkt aus 
betrachtet, werden die ganzen Zuſammenhänge ſofort klar. Das 


maßen eine Demonſtration gegen Polen war. 

Mit ſolcher Stimmung der Baltenſtaaten müſſen wir rechnen, 
und es wäre ein Fehler von unſerer Seite, wenn wır ihnen gegen⸗ 
über mit irgend welchen Vor ſſchlägen hervortreten würden, die auf 
fein dankbares Echo rechnen könnten. Aber felbft wenn man au 
dieſem — einzig richtigen — Standpankt ſteht, muß man d 
bemerken, daß die Bemühungen um eine beſtimmte Annäherung 
zwiſchen uns und den Baltenſtaaten 1 beſſere Ausſicht haben 
als je zuvor. Vor allem it eine Gemeinſamkeit gewiſſer politiſcher 
Intereſſen in der letzten 411 ſehr klar hervorgetreten. Hier ist 
. zunächſt auf die ap be Bolſchewiſtenpolitif hi n⸗ 
erſte Ergebnis der antibotf hewiſtiſchen Aktion it die Auf⸗ a 4 Den Ne 155 Eu ge ee 
löſung der troatiſchen republikani chen Bauernpartei und die wie auch in andere direkte Nachbarländer dee 2 
Verhaftung Raditſch und der übrigen Kroatenführer. Daß Riege Berſtändigang der direkt iutereſſierten Stagten iſt durch 
auch in Bulgarien analoge Vorgänge in nächſter Zukunft in inge geboten, und da fie den Charaller einer not⸗ 


te Natur der 


eiu treten i m i wendigen Defenſine hat, kann ſie nicht als angrefitver Akt gegen⸗ 
Erſch ung werden, daran iſt kau zu ne ein. über Shan gelten, als welchen ſie Stimmen aus Moskau a: 
Nun kommt aber noch etwas anderes hinzu. Der ellen fi bemühen Es iſt daran zu gweifeln, daß die Balten ⸗ 


Balkan ift bekanntlich das Heerlager der antibolſche⸗ Taten diesmal in der Sorge vor 
wiſtiſchen Ruſſen, der Wrangelarmee und anderer weiß⸗ F 
gardiſtiſcher Formationen. Die e Kreiſe haben die Situatton 
natürlich ſofort erfaßt und bereiten ſich jetzt munter auf eine 
neue militäriſche Jatervention vor. Wrangel ſelbſt iſt uach 


ruſſiſchen Drohungen vor einer 


die Oppofition gegen Herrn Grobsti. 


Aus Warſchan wird gemeldet; „Nach den Wei nachtsferien 
hat geſtern das parl mentariſche Leben mit der ade der 


is t. ieſ i i icht Beratungen in den Kommiſſione t 8 nt 
Paris gereiſt. Der Zweck dieſer Reife iſt natürlich nicht ren 17 5 NA in et 


bekannt gegeben, aber es gehört keine ſonderlich große Er⸗ (erüdte von eine 
5 4 5 5 r bevorſtehenden Regierung s n 
findungs gabe dazu, um auf den wahren Sachverhalt zu ſtoßen. Luft. Man hat die Gehlinugdecie bes er einer. 
Bei einem Bankett, das dem General Wrangel zu Ehren in präfikensen Grabstf dahin ausgelegt, er wolle vor der Kris 
Berlin gegeben wurde, ließ man die Pläne der Wrangel⸗ . high A n 9215 tar tet 775 
ermce deutlich genug durchblicken. Es iſt wahr, die Sowſet⸗ Nau tewef * e 

; ; £ Vr. } iſe gegen Grabski ſteht n Grundlage. 
regierung hat in der Beflegung weißgardiſtiſcher Führer bereits En Grabski il t in biefer Woche 752 nice 1 Lage, fein 
‚einige übung. Ob es ihr aber gelingen würde, dem von der Expose über das Budget zu halten. Er lleß aber in der geſtrigen 
Enrente unteritägten Wrangel ſtandzuhalten und ſich zugleich 


3 9 5 Pudgetfommifiion mitteilen, daß er in der eigen 
noch mäglicherweiſe der Polen und Rumänen zu erwehren, iſt mir pürften urch Im di Gerüchte n da erfätten werbe. Sie 
doch nicht jo ganz ſicher. 


mit dürften auch alle die Gerüchte zufammenfallen, die den jetzigen 
Kriegsminiſter Sikorski als den kommenden Miniſterpräſt⸗ 
denten an der Stelle Grabskis bezeichneten. 25 

In de. gestrigen Sitzung der Budgettommiſſiyn srat aller 
dings der Gegenſatz ſcharf hervor, ber zwiſchen Hetru Grabsti 


1 


3 


„ Betrieböftörung, Arbeitöniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung ber Zeitung oder Rückza lung des Besugspreiſes. 


54. Jahrgang. Nr. 11. 


eblall 


(Poſener Warte) BoRicedtonto fe Deutſchlaud Anzelgenprets: Petttzelle (38 mm breit) 45 Gr. 
6 f 
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Reklameteil 45 Groſchen. 


— 


Verſtändigung mit Poſen in der Frage der Gegenaktion gegen 
kommuniſtiſche Anf lage und Unruhen Abſtand nehmen werden. 

Auch auf dem Terrain des Völkerbundes ift im vergangenen 
Jahre das gemeinſame polniſch⸗baltiſche Intereſſe ſehr ſichtbar her⸗ 
vorgetreten. Die Gefahr, die das Genfer Protokoll mit ſich bringt 
— wenn nicht zugleich die Abrüſtungsfrage angemeſſen geregelt 
wird —, iſt dieſelbe für Polen wie für Eſtland, Lettland, Finn ⸗ 
land. Sie würde darauf beruhen, daß Rußland (als dem „Proto⸗ 
koll“ nicht beitretend) von der Abrüſtung nicht erfaßt wäre, 
während die Nachbarn abrüſten müßten. Dieſe Frage muß 
auf der künftigen Abrüſtungskonferenz, wenn fie tatſächlich zuſtande 
kommt, entſprechend geprüft und berückſichtigt werden, und die 
Baltenſtaaten müſſen in dieſer Angelegenheit eine Verſtändi⸗ 
gung mit Polen ſuchen, da die Aktion dann weit wirk 
jamer jutı wird. 8 z 

Dann fonn auch das polniſch - litauiſche Brchältnis jetzt weit 
weniger unſexe Annäherung an die Baltenjtaaten trüben als bisher. 
Litauen e um m ee „ 

ein letzter Schuß in Geſtalt der kürzlichen litauiſchen Note an den 
We (mit dem Verlangen der Repiſton der Bilnaer Ent⸗ 
ſcheidung aus dem Jahre 1923 und der Einberufung einer euro- 
väiſchen Konferens zu dieſem Zweck) iſt ins Leere gegangen. Der 
Botſchafterrat hat auf dieſe Note nicht nur abweiſend, ſondern gar 
chroff geantwortet. Leute kommt Litauen felbit zu der 
berzeugung, daß feine Theorie des angeblichen „Kriegszuſtandes 
binſichtlich Polens ein rechtlicher und politiſcher 
Nonſens tt und daß es ihn aufgeben muß. Man weiß noch 
nicht, wie viel Waſſer den Rjemen hinabfließen wird — wahrſchein⸗ 
lich ſehr viel —, bis Verhandlungen zwiſchen Polen und Litauen 
beginnen; aber das weiß man ſchon heute, daß alle litauiſchen 
Trümpfe aus geſp alt find und diß alle diejenigen in Kowno, 
die nur ein bißchen Vernunft im Gehirn haben, ſchon heute den 
Bankrott der bisherigen Politik ſchen. Bei dieſer Lage dürften 
ſich die Baltenitaaten 1 5 die Rückſicht auf Litauen weniger binden 
laſſen als noch tor einem Jahre. 1 
Endlich das Wichtig ſte: die ruſſiſche Frage. Sie ſteht 
Beute ganz anders da, als vor einem Jahre. Die Hoffnungen der 
Sowjets, daß die de jure Anerkennung des bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 
lands durch die ſozialiſtiſchen Regierungen Englonds und Frank⸗ 
reichs ihre Belttiehung ſtärken werde. gehören der Vergangenheit 
an. Die Sowjetregierung ſteht heute nach außen, wie in Rutland 
feldit, ſchwächer da als in den drei letzten Jahren. Die Furcht vor 
einer dif lomatiſchen oder militäriſchen Aktion der Sowjets muß 
denn auch heute an der Oſtſee eine weit geringere Rolle 
Bieten, ALT, einem Jahre. 6 1 m 
aaten müßte eine beftimmte 0 ei erlangen, j 
gelähmt durch den drohenden Blick 808 ubblichen Bären. 
Ohne on die gegenwärtige Konferenz in Helſingfors irgend 
welche übertriebenen Hoffnungen zu 9 5 5 die ſchon mehrmals 
N haben, kann man die Annahme äußern, daß fie das Wer! 
er Annäherung der Baltenſtaaten an Polen fördern wird. Sie 
wird gewiß kein Bündnis Ka nach dem Muſter unſeres Ber- 
trages mit Rumänien; dazu iſt die Sache noch nicht berangereift, 
Aber auch in beſcheidenerem Umfange wäre die Schaffung einer 
polniſch⸗baltiſchen politiſchen Kaopetotion nützlich und willkommen. 

Wir berührten noch nicht ein wichtiges Hindernis, das ſpeziell 
Lettland angeht. Von Lettland trennt uns die Frage 
der Betrüdung des polniſchen Elements, das na 
mentlich in etlichen polniſchen Gemeinden wohnt, die von Lettlanz 
im denkwürdigen Jahre 1920 beſetzt wurden, da das polniſche Mili⸗ 
tär in altruiſtiſcher Weiſe Dünaburg für Lettland einnahm. Dor! 
werden polniſche 5 eſchloſſen, die polniſche 
Bevölkerung wird aus ihren u vertrie⸗ 
ben, der polniſche Mittel⸗ und Großbeſitz wird 
rückſichtslos enteignet. Nach Polen kommen unauf⸗ 
hörlich berechtigte Klagen, denen gegenüber unſer Volt 
nicht taub bleiben darf. Auch dieſes Hindernis, das auf 
dem Wege der Annäherung zwiſchen uns und Lettland liegt, muß 
beſeitigt werden, wenn ſich die polniſch⸗ baltiſche Verſtändigung 
günſtig entfalten ſoll. . 

Sie liegt in unſe rem Intereſſe, das erkennen wir vollkommen 
an und freuen uns deshalb aufrichtig, daß jetzt eine beſſere Mög⸗ 
lichkeit des Ausbaus befteht als vor einem Jahre, und daß unſer 

egenwärtiger Außenminiſter die Sache beſſer begreift als ſeine 
rei unmittelbaren Vorgänger, die jeder Aktion, die uns gegen her 
Rußlond ſchützen ſollte, a i und ſkeptiſch gegenüberſtanden. 
Miniſter Skrzysski hat denn auch entſchloſſen, jelbit 
nach dem Baltikum zu reiſen — in Fare Gegenſatz zur 
demonſtrativen Abſtinenz des Herrn Seyda. 

Indem wir zugeben. daß wir ſehr gern auf 
eine Verſtändigung mit den Baltenjtaaten 
ſchauen. müſſen wir zugleich ſtark betonen, daß es eine 3 
von beiderſeitigem Nutzen iſt. Polen iſt ſtärker, zur Stun 
befier auf diplomatiſchem Terrain ſituiert und ſogar weniger durch 
den ruſſiſchen Kommunitmus bedroht, als gewiſſe a 
namentlich Estland und Lettland. Es ift zu erwarten, daß 0 5 
Staaten die Lage nüchtern beurteilen und ſich nicht au 17 
Standpunkt ftelen werden, daß die Koſten der Verſtän 
gung ausſchließlich Polen zahlen ſoll, während 1 
uns nur Benefigien zuſtünden. as namentlich an 
Adreſſe Lettlands. 


Bar nd den Natlonalbemekraten fowie den 
Meg Minderheiten anbererfeitd beftent. 
Der Kampf wurde von dem Ubgeorbneten Rosmarin vom 
jüdiſchen Klub eröffnet, welcher vorschlug, man folle die Diskuſſian 
über das Budget fo lange veridieben, bis Herr Grabski feine 
Budgetrede gehalten habe. Dem widerſprachen die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Mot aczewski und Diamant, die eine fr 
fortige Eröffnung der Diskuſſion forderten. Der Abgeordnete 
Sarefsnästi von der chriſtlichen Volkspartei ftellte den An⸗ 
trag, die allgemeine Ausſprache über das Budget ſo lange zu ver⸗ 
zögern, bis der Miuiſterpräſtdent fein Expoſe vorgelegt babe, und 
inzwifden in die Beratung der einzelnen Teile des VBupgets ein⸗ 
zutreten. Dieſer Antrag wurde von der Kommiſſion 5 es 
nom mer. Au. dieſem Vorgang ergibt ſich, daß auf der 2 5 
Seite Minifterpräfident Grabski wünſcht, ſeine Gegner möchten 
zuerſt 5 775 — 55 aufdecken, wührend andererſeits die Gegner: 
1100 ra 5 en Miniſterpräſidenten zuerſt reden laſſey 
Wilk, um dauu mit ihren Angriffen kommen In können. 


1 Aufgaben des Sejm. 
Wie der „Karjer Codziennh“ mitteilt, hat der Seim⸗ 
marſchall Rataj über das Arbeitsprogramm des Seim für die 


Sonderplatz 50”, mehr. Reklamevetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


nächſten Wochen folgende e gemacht: Das Arbeitspro⸗ 
amm des Sejm umfaßt: Das Budget, die Geſetze über die 
Selbſtberwaltungskörperſchaften, das Geſetz betreffend die Durch⸗ 
führung der Bodenreform und andere wichtige Angelegenheiten, 
wie z. B. das Geſetz über die Organiſation der oberſten Militär- 
behörden. Dieſe drei Geſetze werden jedenfalls den Arbeiten des 
Sejms die Färbung geben. Das Hauptgewicht der Arbeiten wird 
in den Kommiſſionen liegen, zumal da dieſe Geſetzesvor⸗ 
lagen eine längere angeſtrengte Arbeit in den Kommifftonen ver⸗ 
langen. Deshalb wird auch die Zahl der Plenarſitzun⸗ 
gen eine geringe fein. Ä 
Was das Budget anlangt, werden alle Anſtrengungen 
gemacht, um es vor Oſtern noch unter Dach zu brin⸗ 
en. Jedenfalls wird es infolgedeſſen notwendig ſein, ein 
udgetprovfiſorium für den Monat März zu beſchließen. 


noch kein Frieden? 


Der Ko flit mit Danzig. 

Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
„In politiſchen Kreiſen kam geſtern aus Danzig eine geradezu 
unwahrſcheinliche (1) Nachricht. Beim polniſchen Generalkommiſſar 
Straßburger erſchien der Oberkommiſſar Mac Donell, 
und riet ihm von neuem, zwecks Beſeitigung der Unſtimmigkeiten 
die polniſchen Briefkäſten in Danzig abnehmen zu laſſen. 
Der Generalkommiſſar Straßburger wies dieſes Verlangen kate⸗ 
goriſch zurück. Angeſichts deſſen kündigte Mac Donell an, daß er 
den Danziger Senat zur Entfernung der Käſten ermächtigen 
werde. Geſtern abend verſammelte ſich das politiſche Komitee des 
Miniſterrates, beſtätigte den Standpunkt des Generalkommiſſars 
Straßburger und erteilte ihm entſprechende Inſtruktionen. 
wird der Kommiſſar auf Grund deeſer Inſtruktion eine ent⸗ 
cheidende Unterredung mit Mac Donell herbeiführen. Miniſter 

hugutt erklärte in einer Unterredung mit Preſſevertretern 
Igendes: Als ich das letzte Mal die Ehre, hatte zu Ihnen zu 
pchen, äußerte ich die Freude darüber, daß im polniſch⸗Danzi⸗ 
er Briefkaſtenkonflikt bereits all das verſchwunden ſei, was für 
olen un verdaulich war. Es verſchwand die Verletzung, die 
e Danzig gegenüber dem polniſchen Staat zu ſchulden kommen 
ieß. Leider müſſen die letzten Nachrichten aus Danzig neue 
Unruhen wecken. Man ſpricht von einem Druck, 
der auf den polniſchen eee aus- 
ber übt werde. Man hört von Drohungen, der Aufmunterung 
es Danziger Senats zu einem Selbſtgericht. (1) Das, iſt ſogar in 
unſerem bisherigen Verhältnis zu Danzig unerhört — obwohl 
ich überzeugt bin von der gang unbedingten Billigkeit unferer 
Maßnahmen, die nicht nur aus den Buchſtaben der a gan ner 
Verträge und Konventionen fließen, ſondern vor allem aus 
dem Geiſt des Verſailler Vertrages, der Polen einen 
Zugang zum Meere zuſpricht. Wir waren beſeelt, unſeren 
Rechten durch einen normalen Prozeß nachzugehen, vor dem allein 
dafür gewieſenen Gericht, d. h. vor dem Völkerbunde. Wir 
gaben bisher nicht den Glauben daran auf, daß dieſe Inſtitution 
zur Feſtigung des Friedens zwiſchen den Völkern geſchaffen wurde 
— nicht aber zum Schutze des Intereſſes der Stärkeren. Da⸗ 
gegen müſſen wir ſehr entſchieden aus dieſem Konflikt alles 
as ausſchließen, was jemandes Willkür war, 
einer Willkür, die ſich auf parteiliche Zuneigung 
ür eine der Parteien ſtützte. Die geringfügige Ange⸗ 
genheit der Briefkäſten 1 uns als Unterſcheidungs re 
dienen, ob es fih hier um Größenwahn der Freiſtadt nzig 
he die ihre Lage nicht begreifen kann, oder ob es eine 
leine Einzelheit großer Pläne iſt, die ohne 
unſer Wiſſen und zu unſerem Schaden gefaßt 
werden. Es iſt unſer Recht, zu verlangen, daß die ſtrittigen 
Fragen in einer Weiſe erledigt werden, die durch das alle bindende 
internationale Geſetz genau vorgeſehen iſt. Alles, was uns 
gegenüber Gewalt ſein wird, wird ſofortige und 
entfhiedene Abwehr finden. Die Stärke 
wird der Stärke der Gewalt entſprechen.“ 


| Berichtigung. 

In dem Prozeßbericht gegen ben verantwortlichen 
Redakteur des „Poſ. Tabl.“ iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler 
vorgekommen. Es muß in Abf. 3 Zelle 7—8 heißen: „Sie habe die 
Frau Pfarrer Kaſten nach der Grenze gebracht, die fünfzehn 
Minuten (uicht fünfzehn Kilometer) von Kaſzczor entfernt ſei.“ 


Republik Polen. 


Beſprechung. 
N Der Staatspräſident empfing am Montag in Spala den 
Kriegsminiſter General Sikorski und hatte mit ihm eine 
mehrſtündige Beratung, in der verſchiedene Fragen beſprochen 
wurden, wie z. B. die Frage des realen Budgets des Heeres für 
1924% 2, über den Stand der Heeresverwaltung und den Ausbau 


der Kriegsmarine. 
Rekordmonat. 


Der Dezember war hinſichtlich der Einkünfte aus Monopolen 
und 1 25 hen Abgaben 1 den Staatsfiskus ein Rekordmonat. 
In dieſem Monat liefen 163,2 Millionen 21 ein, während der Ein⸗ 
gang des November 137,5 Millionen und aller weiteren Vor⸗ 
monate noch weniger betrug. 

Zwiazek Chlops ki. 

Eine Sitzung des Hauptvorſtandes des „Zwiagek 
Chlops !!“ find in Krakau am Sonntag unter Vorſitz des Ab⸗ 
geordneten Pluta ſtatt. Der Hauptvorſtand beſprach die poli⸗ 
tiſche Lage des Staates und die Organiſation der Partei, ſowie 
die Tattil des Parlamentsklubs auf dem Gejmterrain im Zu⸗ 
ammenhang mit der kritiſchen Wirtſchaftslage des Staates, ins⸗ 

ſondere auf dem Lande. 5 
Zentralgefängnisſchule. x 

Am Montag vormittag wurde in Warſchau die Zentralſchule 
— Gefängnisbeamte eröffnet. Die Eröffnung der Schule wurde 
n Gegenwart des Vize miniſters für Juſtig Stien nicki, der in 
ſeiner Anſprache die Hörer zu guten Lehrfortſchritten anſpornte, 
vollzogen. Zu der eröffneten Schule ſind 44 Gefängnischefs und 
-Inſpelteure aus allen Teilgebieten Polens berufen worden. 


Zurückgekehrt. f 

Minifterpräfident Grabsti iſt am Dienstag unerwartet aus 
Zakopane zurückgekehrt. 

Ein Jutei v ew. 

Par ball Rataf gewahrte einem Vertreter der „Gazzetta 
Warſzaws ka- eine Unterredung, in der er ert ärte daß das 
Programm der Sejmarbeiten in erſter Linie das Budget ür das 
Jahr 1925, die Seinftvermalrungsgefege und Geſetze über die Durch» 
führung der Agrarreform umfaſſe. Außerdem ſteyt auf dem Programm 
eine Reihe wichtiger Angelegenheiten unter denen das Geſetz über die 
Organisation der oberiten Militärbehörden an erſter Stelle jteht. ' 


Arbeitsloſenhilfe. 

Die Senatskommiſſton für Voltswiriſchaft nahm die Novelle zum 
Arbeits lo enverſich rungsgeſetz mit einer Aenderung an der zufolge 
der Arbeits» und Wohltayrtsmintſter die Zeit in der Arbeitsloſenbei⸗ 
hilfen ausgezahlt werden, auf 26 Wochen verlängern tann. 


Ein Manifeſt. 


Die ukrainiſchen Abg ordneten und Senatoren haben geſchloſſen 
an das ukrainiſche Volk ein Manifeſt zu erlaſſen mit 
Klagen über Schikaniſierung durch die polniſche Sejimmehrheit. Das 


\ 


kanntlich zahlenmaßig die Mehrheit der 


Heute 


Abwehr 


+ Wofener Tagestctt. >— 


Manueſt wurde deſchlagnahmt. Sein Wortlaut ſon jeboch in 
einer Sejminierpellation wiedergegeben werden. 


Veränderung. 


Das Blatt „Dilo“ dungt an der Spitze der Ortechron ! die 
Nachricht, daß Dr. Waiyl Pane to vom Poſten des Chefredakteurs 
des Blattes zurückttitt, und daß einſtwellen Dmitr Lewicektl die 
Verrichtung der Funktionen des Chefredakteurs übernommen ‚hat. 


Vom Eiſenbahnminiſterium. 


inanzkongreß hängt auch die Beſetzung des rumäniſchen Geſandt⸗ 
chaftspoſtens mit einem der 1 Diplomaten, Diamandi, zu⸗ 
ammen, der lange Zeit der Belgrader Geſandte Rumäniens war. 
Es fteht feſt, daß Diamandi ſogleich nach Antritt ſeines neuen 
Amtes feine Tätigkeit auf die beſonders intenſtve Wahrung der 
rumänischen Intereſſen an der Reparationsſrage lenkte. Seine aus 
fänglich nicht glei, erfolgreichen Beſtrebungen waren aber endlich 
bon dem Erfolge gekrönt, daß Rumänien zu der Finanzkonferenz 
ugelaſſen wurde. 5 5 g 8 
rg Filename Bratianu hat lange gezögert, ſich feibh 


5 Ei i i 3 i i ich bereits im Beſitz 
Budget des Grienbahnmimfteriumg befindet ſich eine Poſition] nach Paris zu begeben. Diamandi befand ſich 5 dit 
für en us der Sirccke ee Rozwad6w. Der Umbau aller Inſtruktionen der Da entſchloß ſick 


oieſer Strecke ſoll noch vor Einführung des neuen Eiſenbahnfahrplans, ntereſſenvertretung 


d. h. vor dem 1. Juni, erfolgen. 


Die Vorgän ze in Jugofiawien. 
zek. Agram, 11. N 
ie oppoſitionellen Abgeordneten der Skupſchtina, we be⸗ 
0 245 * 5 . 1 8 a 
unter dem Vorſitz des geweſenen Miniſterpr uten 7 
58 beſchloſſen, 1 ee Bauernführer Stefan 
Raditſch im Poligeigefängnis in Agram korporativ zu beſuchen. 
Gleichzeitig hat die Oppofition beſchloſſen, dem Präſtdenten der 
Stkupſchtina eine ſchriftliche Proteſtnote zu überreichen. in welcher 
derſelbe aufgefordert wird, beim König Schritte wegen Verletzung 
der Immunität der verhafteten Abgeordneten * unternehmen. 
Der König hat ſich aus Paris nicht nach Belgrad begeben, 
ſondern nach Veldes in den Juliſchen Alpen, wo er mit Mückſicht 
— die geſpannte innenpolitiſche Lage einen längeren Aufenthalt 
nehmen wird. ur 
Die Verteidigung Raditſch' hat der geweſene Miniſter des 
Außern, Dr. Anton Trumbitſch, übernommen. Trumbitſch iſt 
einer der Begründer des Königreiches SPS und hat ſeinerzeit der 
. Delegation auf den Friedenskonferenzen angehört. 
ı der letzten Bet hat er ſich offen als Republikaner erklärt. In 
ade Eigenſchaft als Rechtsvertreter der aufgelöſten Raditſch⸗ 
artei hat er heute bei allen möglichen adminiſtrativen und ge» 
richtlichen Inſtanzen Beſchwerden gegen die Regierungsmaßnahmen 
überreicht. Heute war in bolitijhen Streifen eine Belgrader era 
richt verbreitet, nach wel die Verhaftung Trumbitſch unmittel⸗ 
bar bevoritehe. Großes Aufſehen hat es erregt, der Führer 
der Slowenen Monſignore Dr. er heute im Agramer Ge» 
en erſchien, um Raditſch einen Beſuch abzuftatten. Der 
ene Staatsminiſter wurde jedoch vom Unter⸗ 


a Raditſch 
angeblich noch nicht verhört worden Jet. 

Die oppoſitionellen Parteien, und zwar alle kroatiſchen Par⸗ 
teien, alle ſloweniſchen Parteien, die Deutſchen, die Bosniaken, 
die Mahammiedaner, die Ungarn und die Rumänen ſowie die Dal⸗ 
matiner und Mazedonier haben Verhandlungen zwecks Aufſtellung 
gemeinſamer Wahlliften eingeleitet, um den Anhängern der auf⸗ 
— 75 Raditſch⸗Partei es zu ermöglichen, ſich an den Wahlen zu 

e 


eiligen. 
Internationale Donaukonferenz. 

Aus Preßburg wird geſchrieben: Am 30. Juni tritt in 
einem Badeorte in der Hohen Tatra die Internationale Donau⸗ 
konferenz zu einer ordentlichen Seſſion zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Fragen, die ie auf die neue Donauſchiffahrtsord⸗ 
nung, den Donauhandelstarif und die Zprozentige Ungariſche 
Eiſerne Tor⸗Anleihe beziehen. 


er Bukgreſter Regierung. 
der Finanzminiſter plötzlich, ſelbſt Rumäniens N 
in Faris zu übernehmen. Die ſchlimmen Ahnungen, die ſein 
- Zögern verurſacht hatten, waren nicht ganz grundlos geweſon, denn 
eine recht peinliche Überraſchung wurde ihm in Paris auterl. Eine 
Havasmeldung aus Neupork beſagt dis übrige. Nach Informa⸗ 
lionen des Neuyork Herald“ hat ſich der rumäniſche Finanz 
miniſter Vintila Bratianu in der Sitzung des interalliierten Sang 
kongreſſes geäußert, daß dem een Staat durch jenen Punkt 
der Sachverſtändigenvorlage eine Infulte zugefügt wurde, in dem 
behauptet wird, daß Rumänien nach Meinung der Sachverſtäa⸗ 
digen mehr von Ungarn bewohnte Texritorien bekommen habe, 
als ihm zukommen. Der franzöſiſche Finanzmmiſter Clementel, 
jo ſchreibt der „Neuyork Herald“, hat dem rümäniſchen Miniſter 
angeblich verſprochen, daß dieſer Punkt der Sachverſtändigenvor⸗ 
lage einer neuerlichen Reviſion unterzogen werden wird. 4 
Diefer Vorfall bedeutet nun mehr als eine draſtiſche Zurück 
1 der rumäniſchen Forderungen. Es iſt er das letzte Wort 
in den finanziellen Fragen noch nicht geſprochen, aber jedenfalls 
hat ſich Rumäpien eine Erörterung aufgehalſt, die ihm nicht an⸗ 
enehm fein, kann. Unverſtändlich tft das plötzliche Mitleid der 
chberſtändigen mit den unter rumäniſche Herrſchaft gelangten 
Ungarn. Kommen doch auch Deutſche, waben und Sachſen 
owie Ükrainer in nämlichen Ausmaße als Magyaren in Betracht. 
Febenſalte wird nan ſich aber die Meinung der Sachperſtändigen 
merken müſſen, die Friedensverträge haben in ganz Mittel⸗ und 
teuropa genug parallele Gebietszuweiſungen eſchafſen, die ein 
„Zuviel“ darstellen. Vicht nur der Frieden von Trianon und nicht 
nur betreffend die Ungarn. Es handelt ſich auch nur um eine Feſt⸗ 
ſtellung durch Sachverſtändige, und die Sachverſtändigen find nicht 
immer berückſichtigt worden in den letzten Jahren. Die Regie» 
rungen haben ſich noch nicht zu ſolch moraliſchen Höhen empor⸗ 
en bn dh Te r, die 8 vn . — 
egierungen, die ſich für Gebietsverſtümmlungen zu intereſſter 
1 Alſo beſteht doch noch die Hoffnung. daß ſich das Recht 
endlich durchringen wird. Von dieſem Standpunkte aus iſt es ganz 
gut geweſen, „aß die Bukareſter Regierung ſich ſo heftig um die 
Teilnahme an dem Pariſer Finanz engreß beworben hat, wenn 
auch Herr Vintila Bratianu bisher keinen Erfolg in der Repa⸗ 
rationsfrage nach Bukareſt berichten konnte. 
_ — — — 


Zum Rücktritt des amerifariſchen 
Staatsſelretärs Hughes. 


Eovlidge leitet die auswärtige Politik. 
Zum ganz überrafhenden Rücktritt Hughes ſchreibt der „Neuvorf 
ee Beihäfte mit Kellogg als Staats ſekrets 
Die Leitung der auswärtigen Geſchäfte mit Kellogg a aatsſekretär 
machten es Coolidge e ſeine Gedanten durchzuſezen. Der 
neue Minister habe ein Weren, das feine Freunde als abwagend be 


i ichneten. während andere. weniger freundlich, ihn furchtſam nennen. 
er ae „ der „World“ in Baloingıon unterſtre cht. daß der 


Aus Belgrad wird uns geſchrieben: Ein engliſchef Lon Ein rabs nach dem Rück ritt Hughes außerordentlich 

gern bat der Peigraber Regierung ein Angebot für den Ausbau RA Be daß e Se 

er Donau—Adriabahrt geſtellt Die Frage der Donau— Aria Aenderung feiner Politik über die Anerkennung Moskaus 

— — mehr als zwanzig Jahren auf der politiſchen und vorbereite. Die World erklat in ihrem Seitarufel von Hughes 

3 en 1 und bat nicht wenig zu und Stone (dem zurück getretenen Attorney General) iühre ein langer 
ſchen Monarchie beigetragen. Sie ſoll nunmehr von engli Bu N D r Sr 

Kapitaliſten endlich 2 werden. an * ngliſchen Cooldge babe zwei Männer von außergewöpnlicher Begabung durch 

Art und Weſſe, wie der Nüdirtt von Hughes erſolgte. wären daher 

um ſo verwunderlicher. Warum, fo fragt das Blatt. kündigte Hughes 

Die Abſchätzung der von Dentſchland abgetretenen terenz an? Gleichtalls wird hervorgehoben. Coolidge babe 

eit ie frerä t 

Elbe und Oderſchiſſe. beſchloſſen, keinen wirklichen auswärugen Sekreur meh 

führen zu laſſen, der von ihm oder von Borah bereitwilligſt Beichle 

enigegennehme. Hughes Habe in der Schuldenfrage eine ganz 

; ckzug aus geführt den müſſe. Amer ka tönne nicht 

BY 1 — ank. eich 15 Italien einſammeln. 


e we 
ſuchun gs richter nicht vorgelaſſen, 


n e r „Weg abwaäris zu Kellogg und Warren (dem Nachfolger Stones). 
zwer andere von großem Durchſchnitt“ erſetzt. Die Zeit ſowie die 

Reparation. ſeinen Rücktritt mitten in der äußerſt wichtigen Pariſer Kon⸗ 

neben ſich zu dulden. ſondern die Amtsgeſchalſe durch einen Mann 

unhaltbare Stellung eingenommen, die aufzugeben ſchwer falle, 


Tce als Repargtionsleiſtung im Zuſammenhang ſtehen, ver⸗ 
n 


lt. Es lt ſich hier vor allem um die Vereinbarung des dwie müſſe anerkannt werden, daß eine Verbindung 
Abſchätzungspreiſes 15 die abgetretenen Schiffe, der aufen ich e bee ene pate de und den inte r⸗ 
in der von Deutſchland feſtgeſetzten Höhe den Tſchechen babes alliterten Schulden befiche 


Die Wichtigleit des Zuſammenhangs der Te ainen 
mit den allgemeinen Zahlungen an Amerita hebt auch der „Neuyork 

arald“ hervor em Blatt, das der Pa ſehr nahe ſteht. 

ach dem Rücktritt Hughes erwartet das Blatt mehr Aktivität von 
Coolidge und ſchrelbt dann am Schluß: „Der aus perjönlihen 
Gründen erfolgte Rücktritt von Hughes und die Ernennung Kelloggs 
werden in keiner Weiße die Fortſetzung der bisherigen Poutlt 
Harding⸗Coolidge beeinfluffen lönnen. Kelloggs Tätigkeit in London 
brachte diefen in Kontakt mit den europaſccen Staatsmaunern. Das 
it gerade im Hinblick auf den Dawesbericht außerordentlich 


wichtig.“ 


Hebeltataftrophen in London vnd Paris. 


In London herrscht eine der ſchlimmſten Nebelkataſtrophen, 


mpfſchiffe und 184 Frachtſchiffe 

und auf der Oder 12 — * — und 74 bes chiffe von See 

i übergeben. 

rteilung des öſterreichiſchen und des ungariſchen Schiffs⸗ 

parkes iſt bereits A Auf N Donau hat die Tſchechoflowakei 

12 Dampfſchiffe und 117 Frachtſchiffe als Anteil und auf Repa⸗ 
rationskonto erhalten. ” ; 

Aus Wien wird gemeldet: Am Sonnabend wurde der 
Generaldirektor der größten Wiener Brotfabrik, der Ankerbrot⸗ 
werke, vom Unterſuchungsrichter wegen Brotwuchers im Laufe 
einer gerichtlichen Vernehmung in San genommen. Der Brot⸗ 
onen pro Laib zu hoch ermittelt. Durch 


lee e 1 i J n vielen Teilen Londons, meldet 
iefen Vorfall wird die ganze Brotpreisfrage in Sſterreich auf⸗ Rn be da ton i 1 buchstäblich ni — di. Hand 
RE vor den Augen 2 Das Bild Dan en fo zu Se ben an 
" wenn man den dicken ſchwarzen Rauch einer Expreßlokomotibe 1 

0 a zurch einen beſonders ſcharfen Windſtoß ins Geſicht 

Rumäniens Miper olg auf dem pariſer e eee Man iſt bold ändie in einer ſchwarzen Rauch⸗ 


welle eingehüllt, ſieht dabei aber, wie der Rauch über vie Straße 
und durch die Luft dahinweht, wie etwa Sand in einem wüſten 
Sturm. Tauſende von Londonern, die ſich in der Hoffnung, datz 
es noch beſſer werden würde, auf die Straße wagten, verloren 
vollkommen ihren Weg und irren vielleicht jetzt noch umher, da 
der Verkehr vollkommen unterbunden iſt und dieſes Mal auch die 


Finanzkongreß. 


(Eigenbericht.) 

f eck Bukareſt, 11. Januar. 
Schon die erſte Nachricht von der Tagung der Finanzminiſter 
der Entente hatte in der ganzen e chen Preſſe ein ra 


haltiges Echo außgeföft. Seither ſteht die Neparationsfrage un⸗ Agzethlin⸗Feuerſäulen wenig ihren Zweck erfüllen. Die einzige 
unterbrochen auf der W der rumäniſchen Poli Von Feen ſungs methode iſt die Untergrundbahn, immer boraus. 
n Vebeutung war eine Erklärung des Finanzminiſters geſetzt. daß man dia Bahnhof findet Zahlloſe e ſind 
intile Bratı rau an die Vertreter der ausländiſchen Blätter. zu verzeichnen. Ein beſetzter Omnibus fiel um und verlegte eine 
in der der Miniſter mit beſonderem Nachdruck das angebliche Un⸗ Angabt von Menſchen. Ferner wurde eine Anzahl von Leuten 
recht hervorhob. das Rumänien den weſtlichen Verbündeten überfahren und ſchließlich gerieten nicht weniger als ſechzehn 
dadurch a fee wurde, da deſſen l an den Wi ut⸗Autoomnibuſſe in en Fe Lace . 
5 ärali öl enblick k 

er erg eee e 4 enigſtens die Wohnräume frei von Nebel 


Ungarn, zu 


N elektriſchem Licht klar ſehen kann, wa⸗ 
lichen Wiederaufbau bedeutende Anleihen Ye en E 
etzung ze 


Ball war. \ 
Auch Paris im Dunkeln. 
a Gbenſo wie London leidet auch Paris unter einem dicken; 
eu 17 * dem Auslande 17 Nebel. Jie Feuern war bis gegen 11 Uhr vormittags derart 
egieru * mehr als einmal Ein, ſtark, daß man faſt überall Licht brennen mußte. Beſonders der 
Eiſenbahnver'ehr litt ſehr unter dem Nebel. Beträchtliche Ver⸗ 
jpätungen waren unvermeidlich, und im Laufe des Vormittags 
ereigneten ſich bei Paris drei har die glücklicherweise 
nicht allzu ernſter Natur waren. Bei Villeneuve fuhr ein bon 
Stel kommender Vorortzug ri einen anderen, der auf offener 
trede halten mußte, da das Signal geſchloſſen war. Der Ge— 
päckwagen und der letzte Perſonenwagen des vorderen Zuges 
wurden zertrümmert, wobei zehn Perſonen, alles junge Leute im 
Alter von 15 bis 19 Jahren, leicht verletzt wurden. 
——— — 
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. vurde ihm 1 
vollkommen hinfällig iſt, da ſelbſt der 
227755 von Est, rreich, Ungarn oder 


25. 
Titelüberſetzungen. 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmabgeorbneten Klinke“ r beuſſcker 
benen „Polniſchen Gesetzen und Verordnungen im deutſcher 
Sprache Die Überiegungen find ſetzt ſoeben erſchienen 
und förn:n beim Büro bes Sejmabgeordbneten 
Kline“ in Poznas Waty nnn 2. 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Gesetze und Verorp⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.00 Blur. Die 
Einzelnummer koſtet 1.50 Btom, Die Schriftleitung. 


Dziennik uſtaw N. P. Nr. 94 vom 30. Oktober 1924. 


Pos. 870. Protokoll betreffend die einſtweilige Regelung der 
Sateichi 5 zwiſchen Polen und Großbritannien und 
ordir lad 


Lonnerstag, 15. Januar 19 


Der amerikaniſche Senator Copeland, welcher der demo⸗ 
kratiſchen Partei angehört, ſetzt ſich lebhaft für die Erhaltung der 
Zeppelinwerke ein. Bei der Begründung feines Antrags ſagt der 
Senator, er ſehe nicht ein, warum Amerika ſich beim Ausbau 
ſeiner Luftfahrtintereſſen durch die fremde Diplomatie beeinfluſſen 
laſſe. Er fährt dann fort: 

„Deutſchland ſte 
Völker 1 A 117% 
Luftſchiff, das jemals gebaut 
hafen können Luftſchiffe raſcher 
irgendwo ſonſt in der Welt gebaut werden. 

n ein Intereſſe daran, daß Deutſchland von den 

eſſeln befreit werde, welche die alliierten Diplomaten 
chm auferlegt haben. Es beſteht kein vernünftiger Grund. 
eutſchland am Weiterbau von Zeppelinen au bin» 
dern. Es handelt ſich um eine friedliche Induſtrie, durch deren 
Ausbau auch die Zählung der Reparationen erleichtert und der 
Fortſchritt des Flugweſens in der ganzen Welt ge- 
57 werden kann. Die ein hrüntenden Veſtimmungen des 
erfailler Vertrages müſſen fallen.“ 


t heute an der Spitze aller 
bau. „g. R. 3“ war das beſte 
wurde. In ga 
als 


Wir 


und billiger 


„„ „„ „„ 164 


die einſtweilige Reoelung 15 e 
ordirland. unterſchrieben 


Eine ſolche Stimme der Vernunft fällt ſicherlich angenehm 
auf, aber es ift fraglich, ob fie bei der franzöſiſchen Haß⸗ und 


1880 Angſipſychoſe etwas ausrichten wird. 
[Aus Stadt und Sand. 
Br 


Poſen, den 14. Januar. 
Ergänzende Valoriſierungsbeſtimmungen in Polen. 


\ 


.............n 


In einer der letzten Nummern des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine 


o e .. . 1891 | Verordnung des Staatsp uten veröffentlicht worden, die 
Voſ. ni Bee) 2 des Innenminiſters won ergänzende Balor 10 om n A ein, 
— ttober 1924, herausgegeben im Einverſtändnis mit hät. Stäbtiſche Obligationen werden im Sinne ber 


Finanzminiſter betr. Abänderung der Se 
0 ie Eiſen · 

bahn transportiert werden Beh 
Bj. 876. Verordnung des Miniſters für Arbeit und ſoziale 
rd vom 14. Dftober 1924, herausgegeben im Ein» 
berſtändnis mit dem Innenminiſter bett, Rechte und 
Pflichten der fremde Säuglinge ſäugenden Frauen 
Roi. 877. Verordnung des Finanzministers im Einverſtändnis 
mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe vom 15. Ok⸗ 
tober 1924 betr. Ziotyumrechnung der Geldſummen, die 

als Verwaltungsſtrafen in den Vorſchriften und Geſetzen 
vorgeſehen ſind, die das Dienſtverhältnis der Poſte, Tele⸗ 
graphen⸗ und Zelerhonbeamten C 

es Finanzminiſters vom 18 Oktober 


erwähnten Verordnung wie Hypothekenſchulden valori⸗ 
fiert. Eine andere Beſtimmung beſagt, daß für Gelder, die zwar 
nicht hypothekariſch gefichert, jedoch ſeinerzeit für den Erwerb eines 
Hausgrundſtückes oder zur Gründung eines Unternehmens 

geliehen worden find, mehr als für jonftige Vorkriegs⸗ 
1JIverpflichtungen (alfo mehr als 10 Prozent) zu zahlen find. 


Banknotenumtauſch. 


1391 


Angeſichts der Mißverſtändniſſe, die ſich aus der Nichtannahme 
beſchädigter Banknoten ergeben, klärt die Bank Polski 
auf, daß leichtbeſchädigte, eingeriſſene oder befleckte Zlotyſcheine, 


1802 die aber alle Nummern und Unterſchriften beſitzen, von allen an⸗ 


— — 


Bo. 878. Verordnun 5 N | 
1924, herausgegeben im Einverſtändnis mit dem Miniſter genommen werden müſſen, da die Bank Polski ſolche Scheine ohne 
ür Fart und Gewerbe betr. die teilweiſe Abänderung Abzug und Beſchränkung eintauſcht. Scheine mit beſchädigten 
es Tarifs, der die Einteilung der Ortſchaften in Klaſſen Nummern oder Unterſchriften, oder auch ſolche, bei denen ein 


3 Viertel fehlt, ſind in der Bank Polski umzutauſchen. 


Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. 
Der Wohlfahrtsdlenſt Altershilfe bittet alle gütigen 
Geber, die ihm eine monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht 
herzlich, die in Frage kommende Summe nach dem heutigen Brot⸗ 
preis von 70 Groſchen auf fein Konto bei allen deutſchen 
Banken oder in den Geſchäftsſtellen der deutſchen 
Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 


Ein Lob für die polnischen Eiſenbahner. 
Aus Anlaß des Neujahrstages richtete der Eiſenbahnminiſter 
an ſämtliche ihm unterſtellten Amter ein Rundſchreiben, in dem 


5 15 Rückblick * Rn be 


der Ber» 
mit bem 


... 


Dt 


ꝶMmm „„ 


Eiſenbahnmini ers vom 18. 


Warentarifs der polniſchen Eiſenbahnen 


1 vos. 883. Bekanntmachung des Finanzminiſters vom 27. Ob 


tſchaftli 


tober 1924 betr. Berichtigung der Fehler in den Muſtern ppe der Entwicklung des polniſchen Eiſenbahnweſens bei 2 
zer Verordnung des Finanzminiſters vom 25. 7 1924 ben. Ich jene die 1 ung. im kommenden Jahr das 
etr, Ausführung des Geſetzes dom 12. Juni 1924 über flichtge fühl Angeſtellten der polniſchen Eiſenbahn und das 


Berit VTV 
ung der Verordnun menminiſters vom 1. 
vo Nr. W. Pe 248 


' ewußtſein für wir Nom Staatsintereſſe noch einen d 
tober 1924 (Dz. U. R. D464 898 


licheren Ausdru 


Weil Ihr in 


(Copyright 1924 by Car! Duncker Verlag, Berlin. 1 Ban e ET = 
e e meinen un ſehr 

Die Y] (utter berloren, ich habe für Udo gelebt. Er war mein Ein un 

+ Alles. Mein Kind und Kamerad und nd. Er mußte 


mir bieten für alles andere. Ich nicht ohne ihn 
ſein. Ich würde unglücklich, maßlos unglücklich, wenn ich 
fern von ihm leben müßte. Nein, ich kann es nicht. Kann 
nicht zurücktreten in dem Augenblick, da er mich an ſeine Seite 
ruft. Da er mich braucht. Als ich zu Euch kam, dachte ich 
* ich würde lange, vielleicht ſogar für immer bleiben. 
8 wußte nö, mie U es aushalten — — — 
enn er mich nicht geru ätte — wohl nicht 
gegangen. Nun aber gehe ide h 
„Siehſt Du, Ellen, fo iſt es im Leben,“ ſagte die alte 
au milde. „Du bift doch auch unſere Einzige, unſer höchſtes 
üd, Und wir haben Dich einem Manne laſſen müſſen und 
ſpäter Deinem Jungen. Wir traten in den Hintergrund. Wir 
zählten kaum noch in Deinem Daſein. So iſt es Dir nun 
mit Udo ergangen. Du haft ihn an eine junge Frau verloren. 
Und willſt Die nicht darein finden. Und kämpft Glien das 
ltern ihre 
ſchen. Auch 


natürliche Gefühl und das Urgeſetz der Welt, daß 
Kinder verlieren an einen bis dahin fremden Men 
Du wirft Dich fügen und beſcheiden, wie wir es getan haben““ 
„Es war anders bei Euch,“ ſagte Ellen leidenſchaftlich⸗ 
„abe ttet Euch in Ich bin allein. Ich habe nur 
do. 


Roman von Lola Stein. 

(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Sie erzählte in kurzen Worten, was in dem Brief ſtand 
und was ſie zwiſchen den Zeilen las. Die alte Frau wiegte 
nachdenklich den ſilberweißen Kopf. 

„Ich fürchte für Udos Ehe,“ ſagte ſie. 

„Ich habe von unge an für fie gefürchtet. Dieſe 
vorwöhnte kleine Uſchi iſt nicht die richtige Frau für ihn — 
trotz aller Liebe und Verliebtheit. Wenn er einmal klarer 
lo wenn er aufwachen wird aus ſeinem Rauſch, was 

rd dann ſein, Mutter?“ 

„Dann wirſt Du bei ihm ſein, Kind.“ 

Ja, aber eine Mutter kann niemals Erſatz ſein für 
eine enttäuschte oder unglückliche Ehe, fürchte ich. Vielleicht 
wird die junge Frau mich dann haſſen, vielleicht werde ich 
dann erſt recht die überflüſſige Dritte ſein.“ Sie war wieder 
ſehr ernſt geworden, ſehr ſorgenvoll. 

„Wenn Du das glaubſt, Ellen, dann dürfteſt Du gar 
nicht wieder zurücktehren. Denn nur, wenn dieſe beiden Leute 
ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, ihre Fehler gegenfeitig erkennen, 
ſich an ſie gewöhnen, ſich aufeinander einſtellen, wenn ſie 
durch die Ehe und durch das Leben tüchtig werden und reif, 
finden ſie wohl auch ein Glück, nachdem die erſte Verliebtheit 
verſchwunden iſt.“ 

Ellen fühlte, daß die erfahrene alte Frau wohl recht 
Der mochte mit ihren Worten, aber ihr liebendes, ungebärs 

iges Herz bäumte ſich auf gegen den Gedanken, daß ſie 
telignieren, daß fie verzichten, daß ſie freiwillig das Feld 


räumen ſollte 


enn er mich wirklich einmal nicht mehr braucht, wenn 
ich feinem Glück im Wege bin, werde ich gehen und refignieren 
Erin er nach mir ruft, wird er mich an jeiner Seite 
a 
Die Greiſin ſagte nichts mehr. Sie ſchwiegen beide. 
Nach einer Weile fragte die alte Frau: „Wann willſt 
Du reiſen, Ellen?“ 


„Was würde dann aus mir, Mutter?“ | „Morgen ſchon. Damit ich noch backen 
. „Du bleibſt bei uns, Ellen. Verſchönſt uns unſere letzten — zum Feſt treffen kann. Ich möchte auch 
hre.“ daß es hübſch bei uns iſt, wenn Herr Remſtedt kommt. 


„Ich gebe Dir ein Stück Schinken, ein paar 


„Mutter, ich halte es nicht aus in der Einſamkeit.“ 
ich habe es 
bin glücklich geweſen. 


Feſt bei dieſen ſchweren Zeiten habt.“ 


Bolener Tageblatt. 


| Erhaltung der Seppelinwerte. | 


or 
— [0 


1 


Beilage zu Nr. 11. 


x Poſtauſträge. Der zuständige Miniſter für Handel und 
Gewerbe hat di- Einführung von Poſtaufträgen zur Einziehung 
von Geldforderungen bis zu 10 000 21 im Inlandsverkehr geneh⸗ 
migt. Di⸗ Abwicklung wird ähnlich der früheren, preußiſchen vor⸗ 
enomm.n, und es find ebenfalls Wechſel zur Einziehung, ſowie 
Wechſelproteſte mit zugelaſſen. 

8. Der Feiertag Mariä Lichtmeß, 2. Februar, iſt bekanntlich 
vom Staatspräſidenten aufgeheben worden. Der Kardinal⸗Erz⸗ 
— Dr. Dalbor hat ee daß an dem Tage in 
allen Kirchen der Diözeſe Poſen⸗Gneſen Goltesdlenſt wie 
bisher, ſtattfinden ſoll, und fordert die Geiſtlichkeit auf, am Sonn⸗ 
tag vor dem 2. Februar dies von den Kanzeln bekannt zu machen 
mit dem Hinzufügen jedoch, daß niemand verpflichtet iſt, dem 
Gottesdienft beizuwotznen, und wer arbeiten will, dies tun kann, 
ohne eine Sünde zu begehen, die er auch nicht zu beichten brauche. 

S. Jogdergebniſſe. Die Strecken bei den Treibiagden ſind in 
dieſem Jahre auf den verſchiedenen Jagdgebieten jehr. verſchieden 
eweſen; im grotzen und gangen haben ſie nicht befriedigt, ver⸗ 
ſchredentlich foga: ſehr enttäuſcht. Es wurden beiſpielsweiſe an 
Haſen und Kaninchen geſchoſſen: Gora (Jarotſchin) 102, Nickelſtow 
23, Uſchneudorf 56, iembowo 14, Schmilau, Gutsjagd 0, Ge 
meindejagd 3, Proſſen 81, Oberlesnitz 28, Wiſchin 36 (alles Kreis 
Kolmar), Radom 24, Lopiſchewo 111, Orlowo 49 (Kreis Obornik), 
Klingenberg 158, Czeski 112. f 

X Die eigenartige milde Witterung treibt bereits eigenartige 
Frühlingsblüten. Auf einem Balkon ſind veredelte Gänſeblümchey 
zu neuer Blüte gelangt. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt» 
woch ⸗Wochenmarkte herrſchte ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die 
Preiſe für Butter und Eier waren nicht unerheblich zurück 
gegangen. Das Pfd. gute Landbutter war ſchon für 1,80 21, Tafel⸗ 
butter für 2,40—2,50 zu haben. Eier koſteten bie Mandel 2,60 bis 
2,80 21, Quark das Pfd. 40 gr. Auf dem Geflügel markt koſtete 
eine Ente 6 21, eine Gans 8—10 21 ein Huhn 3,50 2, ein Paar 
Tauben 1501,70 21. Für einen Hafen zahlte man 7 21 Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfd. Speck 11,10 21. Für ein Pfd. 
Karpfen zahlte man J.50—2,60 21 für ein Pfd. Hecht 2 1. Auf 
dem Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe gefordert: für einen 
Kopf Blumenkohl 1,20—1,30 21, für ein 915. Mohrrüben 8—10 gr, 
für ein Pfd. Spinat 80-50 gr, für ein Pfd. gemiſchtes Backobſt 
35 gr, für ein Pfd. Backpflaumen 90 gr, für ein Pfd. Zwiebeln 
25 gr, für ein Pfd. Kohlrüben, für Weißkohl 15—25 gr. 

Sehr ſchnell um ihre „ehrlich erworbene“ Beute e 
und der 


0 


ſind der r Kaſimir Trojanek aus Winiary 1 
leiſcher Czeslaus Bölc 3 ys ki aus Poſen, die aus der Kühl⸗ 
m 3 Stäbtiihen Schlachthofes vier halbe Schweine in der 


vorletzten Nacht geftohlen hatten. Sie wurden ermittelt und feſt⸗ 
genommen, während die Schweine ihnen wieder abgenommen 
wurden. 

K Die Feuerwehr wurde geſtern vormittag gegen 11% Uhr 
nach dem Hofe des Hauſes ul. Franciſka Ratajczaka 8 (fr. Nitter- 
ſtraße) zu einem müllkaſtenbrande gerufen, der bald gelöſcht 
werden nte, x 

F Aus den Schienen geſprungen iſt geſtern nachmittag 3 Uhr 
ein Straßenbahnwagen der Linie 3 an der Ecke Halbdorf⸗ und 
Schützenſtraße. - 

Als Eigentümer der kürzlich am Kernwerk weggeworfenen 
Gäafe hat ſich ein Beſitzer aus Suchylas ausgewieſen und die 
Gänſe wieder in Empfang genommen. 

Geſtohlen wurde geſtern aus einem Vorzimmer des Hauſes 
Walliſchei 49 ein Herrenmantel im Werte von 100 21. f 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 4 Betrunkene, 
3 Dirnen, 2 Diebe, 1 Betrüger und ein Frauenzimmer wegen 
Unzuchtverdachts. N 

s. Dom Wetter. Heute, Mittwoch, früh hatten wir 2 Grad 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donners tag, „ 15. 1. 25. Radfahrerverein: abends 7 Uhr, Turn⸗ 
lle des Below⸗Knotheſchen Lyceums 
adball und Reigenfahren. 


Donnerstag, „ 15. 1. 25. Evang Verein junger Männer. 7—8 Uhr 
Stenographle. 8— / 9 Blaſen. 

Donnerstag, „ 15. 1. 25. Stenographenverein. Im Below⸗Knothe⸗ 

Lyzeum 6—8 Uhr Lehrkurſus 

5 ir Anfänger und Fortgeſchrittene. 
Freitag, „ 16.1. 25. Verein deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr 
6 Uebungsſtunde. 
Sonnabend, „ 17. 1. 25. Kaufmänniſcher Verein. Stiſtungsfeſt. 
\ Gemeinſame Tafel und Ball. 

Sonnabend „ 17. 1. 25. Evang. Verein junger Männer. ½9 Uhr 


Wochenſchlußandacht. Außerdem 6 bis 
10 Uhr Bü und Kanzleiſtunde. 


Kar ic Hand der Greiſin. Wie gut Du 
biſt, Mutter. Wäre ich auch erſt jo weiſe, jo abgeklärt wie Du.“ 
Die alte 4 2 lächelte. „Das kommt früh genug, Kind. 

daß Du jo jung im Empfinden und Aus ſehen 


Ellen ftreichelt 


„Laß die Grübeleien. Du weißt genau, daß Du Deinen 
Platz behaupten willſt. Dann hat es keinen Zweck, weiter 
N zen faber e 1 33 5 8 beim 97 

e am rtig find und n nen recht ge⸗ 
mütlichen Abend mit 2. verleben.“ 

Sie ſtreichelte die heißen Wangen der Tochter, ſah in ihre 
glänzenden Augen hinein. n 5 

„Du biſt wie eine Braut, oder wie eine ganz junge Frau, 
die zu ihrem Manne fahren joll,” ſagte fie lächelnd. 

Auch Ellen lächelte, aber es war wehmutsvoll. „Beinahe 
iſt mir auch jo zu Sinn,“ ſagte fie. » habe den Jungen 
wohl von jeher zu abgöttiſch geliebt. Habe nichts gekannt 
und kennen wollen au m. Uebergroße Liebe rächt ſich 
vielleicht immer an einem ſelbſt. 
XV. 5 

rde ein Weihnachtsfeſt. Ellen hielt nun 

an gel eat 5 in ihren ſchlanken, arbeit⸗ 


den. N 

leich nach ihrer Ankunft geputzt und geſcheu⸗ 
ert, gebacken und gebraten, und alles war an den Feiertagen 
ſo gemütlich, ſo behaglich und ſchön, wie Udo es von jeher 


war. 8 
junge Paar hatte die Tanne geſchmückt. Alle an⸗ 
dere Arbeit hatte Ellen Uſchi abgenommen. Sie war ja jo 


und überhaupt] froh, daß Udo, daß der Haushalt ſie brauchte, fie wollte gar 
F keine 


Mithilfe von der kleinen Frau. 
Und Uſchi legte aufatmend und glücklich die Arbeit in 


5 Würste, der Schwiegermutter Hände zurück. Sie fand, fie hätte genug 
ein langes Leben hier ausgehalten und] Butter und Eier mit, damit Ihr ein einigermaßen behagliches geleitet, fie jand, fie hätte es verdient, ſich jezt auszuruhen 


und von Udo verwöhnen zu laſſen. (Nortſetzung falat.\ 


1925 


5 Arbeit verliert. 


— — — — — ÿ—G— 


ib Männer-Turn-Berein Poſen. Das diesjährige Winter⸗ 
vergnügen des Männer⸗Turn⸗Vereins, verbunden mit turneriſchen 
Darbietungen, Geſangsvorträgen uſw., findet am Sonntag, dem 
18. d. Mts., in der Graben⸗Loge von 5 Uhr ab ſtatk. 


* Bromberg, 13. Jannar. Gegen wurde in der Brahe, nahe. 
den Mühlen, die Leiche des vor vier Wochen ſpurlos verſch vun⸗ 
denen Eiſenbahnbetriebsbeamten Pawel Chmielnik gefunden. 
Nach den Umſtinden des Vefundes iſt ein Unglücksfall anzu⸗ 
nehmen, nicht Verbrechen oder Selbſtmord. — Ermittelt und 
verhaftet wurde von der Kriminalpolizei ein von ihr geſuchter 
Bandit, der Raubanfälle verübt hatte. Die Feſtnahme erfolgte 
in der Umgegend im Walde. Der Mann wurde ins Polizei⸗ 
gefängnis abgeführt und verſuchte dort in letzter Nacht auszu⸗ 
brechen, was ihm aber nicht gelang. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. Januar. Auch in unſerem Kreiſe 
nehmen die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten immer 
mehr zu. Viele Landwirte haben ihren Viehbeſtand ſchon derart 
angreifen müjjen, daß größere Wirtſchaften nur noch zwei Drittel 
oder ſogar nur die Hälfte des Milchviehbeſtandes aufweiſen. Cs 
müſſen nun bereits Arbeitspferde verkauft werden, um Geld zu 
ſchaffen. Dadurch, daß die kleinſten und kleineren Wirtſchaften 
einen geringen Prozentſatz der Staatsſteuern aufzubringen 
haben, werden die größeren Wirtſchaften um ſo ſtärker belaſtet. 
Die Kommunalſteuern, die früher durch Zuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern erhoben wurden, ſind jetzt auf einen beſtimmten Prozent⸗ 
ſatz von der Staatsſteuer angewieſen, und man darf weiter⸗ 
gehende Bedürfniſſe nur durch Erhebung von Luxusſteuern be⸗ 
friedigen: Kutſchwagen, Gewehre und andere ſogenannte Luxus⸗ 
egenſtände ſind mit hoher Steuer belaſtet. Die Geſchäftsleute 
ſpüren natürlich auch die Folgen dieſes Steuerſyſtems: der Um⸗ 
ſatz geht ſtark zurück und infolgedeſſen auch die Steuerkraft der 
Geſchäftsleute. 

* Graudenz, 13. Januar. Auch hier machen fi) immer mehr 
die Folgen der hohen Patentgebühren und die Bes 
ſtimmung bemerkbar, daß für jede beſondere ee ja für 
perichtedene Art kei desſelb en Geſchäfts beſondere Patente gelöſt werder 
müſſen. Berichievene Geſchäfte. z. B., die zwei Ausſchankſtellen für 
Bene und einfacheres Publikum unterhielten, haben eine bereus 
geſchloſſen. 

* Konitz, 12. Januar. Am Sonntag, 4. Januar, morgens 
wurde der Poſtwagen überfallen, der den Poſtverkehr 
zwiſchen Konitz und den Dörfern Müskendorf, Lipnitz und 
Konarczyn beſorgt. Der Überfall ereignete ſich zwiſchen dem 
Wäldchen in Müskendorf; zwei Banditen ſprangen auf den Wagen 
und verlangten von dem Wagenführer die Herausgabe des 
‚Sclüffels der Kaſſe. Da der Wagenführer den Schlüſſel nicht bei 
ſich hatte und heftigen Widerſtand leiſtete, entflohen die Diebe 
ſchließlich und blieben unerkannt. : . 
g Schöneck, 12. Januar. Eine wenig erfreuliche 
(fberrafhung zum neuen Jahr wurde, der „Weichſelpoſt“ zu⸗ 
Y Pietz den Hypothekenſchuldnern durch die Kreisſparkaſſe bereitet. 
„Dieſe Kaſſe teilte ihren Schuldnern mit, daß 
eine bedeutend höhere Aufwertung der 
Hypotheken fordere, als bisher. Die Zahlen laſſen erkennen, 
daß die Forderung weit über die Grenze von 15 Prozent geht. 
An Zinſen werden jährlich nicht weniger als 24 Prozent verlangt, 
eine Forderung, die in vielen Fällen die jährlichen Miets⸗ 
einnahmen der Hausbeſitzer überſteigt. ? 

Schwetz, 12. Januar. Der Senior der Landwirte 
des Kreiſes Schwetz, der Mühlengutsbeſitzer Pauly in Grutſchno, 
iſt im Alter von 90 Jahren geſtorben. Er war ſeit langen Jahren 
Beſitzer des Mühlengutes Grutſchno und hat die Entwicklung des 
Bauerndorfes zum lebhaften rktflecken durchgemacht. eben 
der Landwirtſchaft a er große Vorliebe für Gartenbau und 
Bienenwirtſchaft. Noch in ſeinen alten Tagen war er als Imker 
praktiſch tätig. — Die 3 Feuchtigkeit macht den 
Landwirten manche Sorge. au wererem Boden ſteht noch jetzt 
vielfach das Waſſer auf den Feldern und bedeckt die Saaten. 

* Birke, 12. Januar. Der Eigentümer Kühn aus Neuſorge 
hatte auf der Fahrt hierher einen Hundertglotyſchein 
berioren und es der hieſigen Polizei gemeldet. Schon am 


anderen Tage erſchien eine arme Frau, die den Schein auf 


dem Heimwege vom Holzſammeln gefunden hatte und ihn abgab. 
10 Zioty Finderlohn wurden der armen Frau für ihre Ehrlichkeit 
zuerkannt und auch gern gezahlt. — Die gelinde Witterung 
nach den Feiertagen lockt den Landmann aufs Feld, und man ſieht 
jetzt in der Umgegend die Leute fleißig mit Pflügen beſchäftigt. 


Der maſchinelle Lalei. 


Le Quotidien“ (Nr. 607) bringt die folgende hübſche Be⸗ 
trachtung uber den „maſchinellen Lakaien“ von dem Arbeiter⸗ 
dichter Pierre Hamp: a ’ bi 

„Die Maſchinenarbeit würde lange Zeit hindurch von er⸗ 
lauchten Geiſtern und äſthetiſchen Damen ſchlecht gemacht, die der 
Anſicht waren, daß die einzige Arbeit die Handarbeit ſei. 

Sie ſchätzten keine Schneiderarbeit als die mit Nadel und 
Fingerhut hergeſtellte. Strickereien und Stickereien waren Ar⸗ 


beiten, würdig ihrer ſchönen ihre Fuß Finger, aber ſie hätten ſich 
üße 


niemals entſchließen können, ihre auf das Pedal einer Näh⸗ 
‚maf ine zu ſetzen. 


ie maſchinelle Arbeit wurde vom Zimmermädchen oder von 
Arbeiterinnen im Hauſe erledigt. N . A 
Der Dienſtbotenmangel hat die Freundinnen der alten Hand⸗ 
arbeit genötigt, die grobe Arbeit des Haushalts, das Reinemachen, 
die Küche, ſelbſt zu übernehmen — und fiehe, fie wurden begeiſterte 
Anhängerinnen der Maſchinenarbeit, für welche die Erfinder nicht 
ſchuell genug den Staubſauger, die Geſchirrabwaſchmaſchine, die 
Kehrmaſchine, den mechaniſchen Lakai vervollkommnen können. 
Die Mechaniſierung des Haushalts, die letzte Erſcheinung in der 
Mechaniſierung der Arbeit, hat viel raſcher nden gefunden als 
der Mechanismus in der Juduſtrie, gegen den die Vorurteile der 
Leute, die nicht arbeiten, beſtehen bleiben. W 
Erſt wenn fie ſelber in ihrem Privatleben dazu gezwungen 
find, erkennen ſie an, 0 die Maſchine vielleicht eine ſchätzens⸗ 
werte Dienerin des Menſchen werden und ihm die grobe Arbeit 
erſparen kann. 7 x Wohn 
Wird dieſe Mechaniſierung des Haus im Geiſt der 
Herrenklaſſe eine neue Revolution hervorrufen, die wieder eine 
Vochſtenng der Dienſtboten bewirken wird? N Äh a 
. ußer auf dem Lande iſt der Dienſtbotenberuf ſeit langem 
mißachtet, trotz des Syndikalismus. 11 
Die reichen Städter, die Dienſtboten halten, und die Armen, 
die ſich ſelbſt bedienen, bringen den Menſchen, welche die häus⸗ 
lichen Arbeiten verrichten, wenig Achtung entgegen. 
Einzig das „Mädchen für alles“ hat ſich noch einige Popula⸗ 
rität bewahrt. Aber der Diener, der ſich „Lakai“ ſchimpfen laſſen 
muß, ſtellt einen Menſchentypus dar, über welchen der Berufs⸗ 
arbeiter 5 gerne luſtig macht. 8 
Dieſe ſoziale Mißachtung der Haushedienſteten iſt ein | 
unſerer Ziviliſation, die nur langſam die Verachtung für die 


Der Ausdruck „Diener“ (domestique) war früher ein Ehren⸗ 
titel, der nicht jedem Arbeiter zukam. 
Der Diener war nicht der Mann, der den Beſen führte, viel 
häufiger führte er im Dienſte ſeines Hausherrn den Degen. 
Der Kardinal de Retz ſagt im zweiten Kapitel ſeiner 
Memoiren: „Der Rochpot (Charles D'Angennes de Silly), mein 
Vetter und intimer Freund, war Diener des Herzogs von Orleans 
und ſein engſter Vertrauter.“ Le. Sage hat geſchrieben: 
„Die Großen haben Diener, die über ſie herrſchen und dieſe 
ſelbſt werden beherrſcht von ihren Knechten (Valets) ; 
Das beweiſt, daß ein Knecht mit der Sänftenſtange noch lange 
nicht das Recht hatte, ſich vornehm einen Diener ae en. 
Es wäre nicht angegangen, den Diener Le Rochepot, 
Vetter des Kardinals de Retz, einen Knecht zu heißen. 


den 


Neutomiſchel angeſtellt und vom Kaſſierer ermächtigt, fi 


ſie ab 1. Januar 


—Voſener Canentan. 2 


de 


Aus Nonnteßpolen und en. 

* Warſchau, 12. Januar. In der Redaktion des „Kurſer 
Poranny“ erſchien, wie der „Deutſch. Rundſch.“ gemeldet wird, 
geſtern ein in eine Polizetkommiſſar⸗ Uniform ge⸗ 
tleideter Mann in Geſellſchaft einer anderen Zivilperſon und 
bearbeiteten eine Sekretärin des Blattes min hochſt 
brutaler Weiſe, damit ſie ihm den Autor eines gewiſſen 
Artikels nenne. Als in dem Redaktionsbüro einige Mitarbeiter 
erſchienen, verließen die beiden Perſonen eiligſt das Lokal. Dieſer 
„Polizeikommiſſar“, der ſich memandem vorgeſtellt hatte, rjef 
durch ſein merkwürdiges Verhalten Zweifel hervor, ob er ſeine 
Kleidung dienſtlich trug oder nicht. 

„ Warſchau, 13. Januar. Ein blutiges Drama hat ſich 
am Sonntag areno hier ab eſpielt. Mesakieur Wrchm Gras 
ian kl vom „Przegl. Pol.“ erſchoß die junge Bankangeſtellte 
Isabella Hundt. Die beiden gingen längere Zeit auf der Straße auı 
und ab und ais fir im Begr fin ren Aoſchied zu nehmen zog Gr plötel ch 
einen Revo ver aus der Taſche und ſeuerte zwei tödſiche Ställe 
auf die H. ab, worauf er ſich eıligit entfernte. Die Schüſſe hatten 
aber die Polizei alarmiert, die den Täter berhaitete. Bei ſeiner Ber: 
nehmung gab Gr. an, de H. härte ihn durch ior Ver ſalten zum Zu⸗ 
ſammenbruch der Nerven und dann zur Kataſtropge gebracht. Er 
babe ſich von feiner Frau getrennt, und die H. habe auf feinen Vor⸗ 
ſchlag, ihn zu heiraten, nicht ein geben wollen. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Goldberg, 9. Januar. Durch eine auswärtige Geſellſchaft, 
der ſich auch die Stadt mit einem Betrage von 15000 Mark jeiner 
Zeit i ſollte, wird die Goldgräberei in der 
Nähe des Geiersberges mit Anfang dieſes Jahres wieder 
aufgenommen. 

* Züllichau, 9. Januar. Vor einigen Tagen kam durch unſere 
Stadt ein Wanderer, der wohl der älteſte Handwerks⸗ 
burſche Deutſchlands ſein dürfte. Er war aus dem 
Krankenhauſe Schwiebus entlaſſen und wollte nach Grünberg. 
Seine Papiere waren in Ordnung und wieſen unzweifelhaft nach 
daß der alte Mann 96 Jahre alt war. Eine ihm in Schwiebus 
angebotene Verſorgung in einem Altersheim hat er abgelehnt, da 
er ſich noch ein bißchen die Welt anſehen wollte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen, 11. Januar. Die 2. Strafkammer verurteilte 
die Marja C 5 5 aus Opalenitza wegen Veruntreuungen zu 
5 Monaten Gefängnis. Sie war in der a 

e 
Stempels zu bedienen und Gelder anzunehmen. Einige Käufer 
waren vom Kauf von Holz zurückgetreten und gaben die Kauf⸗ 
ſcheine an die Cicha zurück mit dem Bemerken, ſie könnte das 
Holz für ſich behalten, müßte aher den Kaufpreis an die Kaſſe 
abführen. Die Eicha hat zwar das Holz für ſich behalten und 
weiter verkauft, das Geld an die Kaſſe aber nicht abgeführt. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 

Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgeltlich 

iber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage iſt ein Briefumſch mit Fr zur 
eventuellen schriftlichen Beantwortung beizulegen.) { 

K. O. Wir nehmen an, daß es ſich um Elfenbeintaſten handelt 
Reiben Sie dieſe Taſten der Länge nach mit einem in Terpentinöl 
etauchten Wattebauſch gründlich ab, und laſſen Sie dann die 
Sonnenſtrahlen 2—3 Tage auf die Taſten wirken. 

B. A. in S. Sie können die löſchungsfähige Quittung nicht 
ohne weiteres verlangen, ſondern werden zweifellos noch zur 
Aufwertung herangezogen werden. 2 

A. H. in .Der Steuerbeamte iſt im Recht; Sie müſſen 
ein * 5 


1 


ige zuerſt 
chte e Df eil ihrer 
Arbeit übernahmen, und das brachte ihren Beruf in Mipfrebit. 
Die Ehre ſchwand dahin an dem Tage, da die Faulenzerei auf⸗ 
hörte, was ganz natürlich iſt in einer Geſellſchaft, welche nur vor 
dem Müßiggang und den ſchönen Künſten Reſpekt hatte und die 
mechaniſchen Künſte, wozu alle Handarbeit gehörte, verachtete. 
Im „Barbier von Sevilla“ zeigt Beaumarchais die völlige Ver⸗ 
wirrung, die in den Funktionen des Dieners und des Knechkes ein⸗ 
getreten war: 1122 5 e 
„ . Nach den Tugenden zu urteilen, die man von einem 
Diener verlangt,“ ſagt . „kennen, Eure Exzellenz, viele 
Herren, die würdig wären, Knechte zu ſein? N 815 
Indeſſen wuſch er, Domeſtik und Knecht, Figaro nicht die 
Teller und ſäuberte nicht die Wege des Gartens. Er hielt den 


Leuchter. i n 

Der Gärtner Antonio fest Aus Grafen Almaviva: 1 
„Ich bin Ihr Diener. allein ſorge für Ihren Garten 
Hier fordert die mechaniſche Betätigung die alte ehrende Be⸗ 
zeichnung, W A n e e 
1. er Glanz dieſes Wortes iſt für Menſchen von Wert bald 
vorbei. dene a ar 


Wertſchätzung weit über die eines Dieners hinausgewachſen. 
fat 5 e Beruf kommt zu Ehren. Der des Dieners 
alt herab. ; . n 

Die heutigen Kammerdiener und Zimmermädchen, Haus⸗ 
meiſter und Mädchen für alles wollen heute Hausarbeiter 
genannt werden. 8 r eb 

Das bedeutet die Rückkehr zum Sinn des Wortes Domeftit, 
aber es enthält nicht mehr die Zuneigung, die man zu dem hatte, 
der der Familie diente und in den vier Wänden des Hauſes 


arbeitete. da a Fe unn NAT en 
verſchwindet langſam, ſie wird vom Mecha⸗ 


Die Dienerfehaft 
nismus verdrängt. Die Maſchinerie des Haushalts wird T 
viele 


ebenſo genial, wie die Fabriken und die Haus frau wird 

Dinge tun können, ohne die Finger zu beſchmutzen. 
Das wird der Hausarbeit das ſoziale Anſehen wiedergeben. 

Wenn die Hausfrau mit Hilfe der Maſchine ein Mädchen für alles 

iſt, wird nichts mehr von dem, was ſie tut, verächtlich ſein. 

Der Arbeitspylama verdrängt die Dienerſchürze.“. 


Konzeit Gadomsk a. 


am 10. Januar begllickte. G 


Gaben ſich als Wohltäter ihrer Gäſte erwieſen hä 
edlen Ju des Herzens gelan 
leider nur bruchſtückweiſe, fi 


oberflächlicher Natur waren 


toriſchen Doſierung doch noch einen erheblichen 
zulegen haben, ehe fie matur ſind. Frau A. Gadoms ka 


1 


oder der Schuldner weniger als 15 Prozent zahlen will. 


e en e 


And heutzutage iſt die Bezeichnung Arbeiter in der fozialen | 


um 


Im Saale des Vereinshauſes find ſchon produktivere Kunſt⸗ 
leiſtungen geſtiegen als Diejenigen, mit denen man ſeine Beſucher 
{ egen die nicht alltägliche Kombination 

von Sologeſang — Melodrana — Regitation wäke ſchließlich nichts 
einzuwenden geweſen, wenn nur die Spender dieſer 1 
tten. Dieſem 
es — ſelbſtverſtändlich unfreiwillig — 
weiſe, ſich bemerkbar zu machen, in der Haupt 
ſache handelte es ſich um Darbietungen, deren Wirkungen recht 
0 Warum? — Weil die erforderliche 
Dreſſur und Routine in Sachen der muſikaliſchen bzw. deklama⸗ 
ufſchwung ie 


m m en 
Für die Wohn ing mit 225 Mark Kahresmiete beträgt die jetzige 
Miete für den gleichen Zeitraum % 2}. 2. Die Aufwertung von 
Hypotheken erfe gt, was Ihnen aus der mindeſtens hundertfachen 
Erörterung der Frage im „Pos. Tagebl.“ bekannt ſein mußte, im 
allgemeinen mit 15 Prozenk. Sparkaſſengelder ſind bei der 
betreffenden Sparkaſſe bis zum 31. März d. J. zur Aufwertung 
anzumelden. In welcher Höhe die Aufwertung erfolgt, iteht 3. Zt. 
noch nicht feſt. Eine Aufwertung deutſcher Kriegsanleihen gibt es 
ö · Br. noch sucht. } 5 85 

O B. in B. 1. Für Teſtamente ift ein beſtimmter Prozentſatz 
nicht vorgeſehen, infolgedeſſen iſt die Aufwertung bis zum vollen 
Goldwert möglich. 2. Mit derartigen Scheingründen können Sie 
die Rechtsgültigkeit einer Anzeige unler keinen Umſtänden an⸗ 
echten. N 
er L. Kr. in S. Für 1923 und bis zum 1. Juni 1924 können 
wir Ihnen die Mieke überhaupt nicht berechnen, Dr das neue 
Mieterſchutzgeſetz erſt vom 1. Juni 1924 ab in Geltung iſt. Für 
Juni lind 5 Prozent, für Juli bis September monatlich le 
9 Prozent und für Oktober bis Dezember je 13 Prozent der 
Grundmiete zu bezahlen. Da die Jahresmiete vor dem Kriege 
60 Mark betrug, beträgt die Monatsgrundmiete 5 Mark. Es wäre 
mithin für die Zeit vom' 1. Juni bis 31. Dezember 1924 eine 
Geſamtmiete von 4.37 21 zu bezahlen. 

Frau E. K. in M. 1. Ja. 2. 50 Prozent. 8. Nein. 

O. Sch. in S. Noch dem in Nr. 295, Jahrgang 1924, des 
„Poſ. Tagebl.“ veröffentlichten Leitartikel „Anmeldung von Auf⸗ 
wertungsanſprüchen in Deutſchland und in Polen“ müſſen gewiſſe 
Hypotheken angemeldet werden, wenn abweichend von der allge, 
meinen Aufwerlung der Gläubiger mehr als 15 Prozent verlangt 
Zuſtändig 
iſt als Aufwertungsſtelle das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das 
Grundbuch geführt wird. 2 Darüber beſagt die Aufwertungs⸗ 
verordnung nichts, ſie ſpricht nur von der Friſt, bis zu der der 
Schuldner zur Zurückzablung der Hypotheken verpflichtet ist. 
3. Rückſtändige Zinſen brauchen nur auf 4 Sabre gezahlt zu 
werden. Sie werden zum Kapital zugeſchlagen und mit 15 Pro» 
zent aufgewertet. 4. Das können wir Ihnen nicht ſagen. 

H. H. in T. Uns iſt Ihre Briefkaſtenanfrage nicht bekannt, 
wiederholen Sie dieſe. 1 


Spenden für die Altershilfe. 


Silveſterkeier, B. Schl. 25•—2k„x „„ „„ „„ 66.— Zloty, 
Weimachis eier Pelajew ode 20. m 
O. N Arie Bee er een bo 
i 91.— Blog, 
2378.49 


Vortrag aus N. : 2 
. ! Zuſammen 2 „09.4, Sloty. 
Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheck. 
konto Nr. 200 283 Poznaß einzablen bzw. überweiſen. müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Sees 
e ie mene Preislifte über (WM 
Gemüſe⸗ und Blumen- £ 
„ Sämereien 

ar it erſchienen und wird auf geſl. 


u Rh toftenLo8 zugeſaudt. a. se 
® H. Jungclaussen G. m. b. H. 
Samentulfuren. 


Franifurt a. Oder. 
Baumſchulen. 


gen, . Stimme ſchöne Zinſen er⸗ 
zielen kann, fte muß di 10 nur ſicher anlegen. Der Klang» 
charakter ihres Geſanges hat die typiſchen Merkmale eines Mezzo⸗ 
ſoprans, der hinſichtlich Fe en außerordentlich umfaug⸗ 
reich iſt. Seine Stoßkraft hat eine Wucht, vor der auch die dickſten 
Aus rufungszeichen und Warnungsſignale fait in ein Nichts ver» 
inken. Jetzt kommt jedoch das fatale „Aber“: Er iſt unelegant. 
ie Sängerin muß ſich deſſen bewußt werben, daß der gualıtas 
tive Wert einer Geſangsphaſe für die Beurteilung des künſtle⸗ 
riſchen Niveaus des Senders immer noch die ausſchlaggebende 
ſedeutung hat. Dieſe überlieferte Grundbedingung ſchieben auch 
die Fortetöne weiteſten Kalibers nicht zur Seite. Um es kurz zu 
ſagen: die Stimme von Frau Gadomska ee einer (oder 
einer erneuten!) geregelien Erziehung, um ihrer Zügelloſigkeit 
Schranken zu ſetzen. ſie eröffnete, erſchien als ein ziemlich 


lagen, aus 


regelloſes Abſingen vom Blatt, wobei chroniſches Überforcteren be⸗ 


ſonders liebevolle Beachtung erfuhr. Dadurch erlitt der Vortrag 
naturgemäß eine Robuſtizität, in der tonpoetiſche Gedanken nur 
ein Fümmekliches Daſein Triiten durften. Falls die Dame die Ab⸗ 
ſicht hat, auf der Bühne muſikaliſche Ruderübungen zu machen 
— ihre Figur lann ſich ſehen laſſen 1 ein Vorwärtstom⸗ 
men nur dann zu erwarten ii wenn die Stimme mit den zehn 
Geboten der Aſthetik des Gefanges auf freundſchaftlicherem Fuße 
ſteht, als es zurzeit der Fall iſt. Das Zeug dazu, einer Partie die 
nötigen er Höhenkurven zur Verfügung zu ſtellen, hat 
die Sängerin. In den von ihr kreierten Arien von Verdi und 
Tſchaikow sky und einigen Liedern (Karlowiez, Opienski, Tſchai⸗ 
kowsky) deutete ſie an, daß in ihr muſikaliſche Kräfte kurſieren, 
die nur darauf warten, zivilifiert zu werden. Melod ramatiſchen 
Experimenten winkt meiſt dann ein Sieg, wenn der Vortragende 
in der Lage iſt, muſikaliſch zu ſprechen. Zwiſchen der Vegleitmuſik 
und dem deklamierten Text müſſen Seelenverwandtſchaften be⸗ 
ſtehen, ſonſt ſetzt es Verwäſſerung. Man erlebte letztere am 10. Ja⸗ 
nuar im Vereinshausjaal. Herr A. Arſienjew gab ſich red⸗ 
liche Mühe, mit bis zum dichteriſchen Schwung geſteigertem Aus⸗ 
druck; di nicht ubergroßen Schönheiten eines Melodramas offen⸗ 
bar werden zu laſſen. Es blieben Negative, weil er dem Eigen⸗ 
weſen dieſes Zwittergebildes fremd gegenüber ſtand und feine 
Sprechtechnik nicht ausreichend genug war, um Muſik und ge⸗ 
ſprochene Worte zu einem wenn auch lofen Strauß zu winden. 

ls Rezitator a ein wurde er wirkungsvoller, da ſich hier die 


zu nehmen waren. 


Korynowski übertragen, eine Epiſode, dem Leben abgelauſcht, in 
ſtarker deklamatoriſcher Vergrößerung vorgeführt. Der Monolog 
eines Betrunkenen aus der Komödie „Der Reviſor“ von Gogol 
war ein arger Mißgriff, derartige Koſt ziert nicht als Begleit⸗ 
nummer ein Konzertprogramm. Am Flügel Herr M. Mikfa⸗ 
ſgzewski. Er gab den Arien eine ſolenne orcheſtrale Unter⸗ 
malung, als Melodramen⸗Komponift mußte ich ſeinem Eingehen 
auf die lyriſche Materie Achtung zollen. Weniger ergriffen war 
ich von nen Eifer, der Sängerin die Einſätze zu ſignaliſteren 
und ihr ſeine jeweiligen Tempi zur Beachtung zu empfehlen. Ge⸗ 


wöhnlich pflegt eine Soliſtin ihr eigener Schrittmacher zu ſein. 
Die Aufnahme ſeitens der nicht übergroßen Schar von Zuhörern 
war ziemlich kühl, die Temperatur im Saale desgleichen. 

6. Alfred Loake. 


0 — 1 


beiten gelang „der alte Funggeſelle“ von Beranger, von 


\ 


Säge ſelbſtändiger formen konnten und keine Rückſichten auf Must! 


— Volener Tageblatt. >. 


Handel, Wirtichaft, Sinanzweien, Börsen 


Handel. 


® Ermäßigte Ronfeltionsp eiſe in Polen. Ueber 10) größere 
arſchauer Fumen haben gemeinſam die Preiſe für Damen⸗ und 
Herienkonſeition um 40 Proz. ermäßigt 

1 Die Verordnung über poluiſche Zollerleichterungen vom 
2. Derember 1924 die bis zum 15, d. Mis. einschl. Geliung- hat 
ſoll. wie wir erfahren, bis zum 28. Februar d. Js. in Klaſt- bleiben 


Wirtſchaft. 


P Die Pol tik des Zuckerkartells, die darauf, gerichtet iſt, den 
Preis im In ande boch zu ha ten, der um 56 Prozent höber iſt als 
für das Ausland, macht die Suu ion der Zuck n nduinie ich ver, weil 
der Ge dzuflutz ſehlt, indem der Zuderabiag klein if. Aus dieſem 

runde ſollen einige größere Zuckerſabuken wie der „Dziennik“ bir 
rchiet, ſich mit der Abſicht tragen, aus dem Kartell aus zu⸗ 
ſcheiden und den Zucker auf eigene Hand zu verkaufen. damit 
ihnen wieder Geld aufl eße. ö 

O Die Gründung einer Fabrik für Kunſtſeide u. elluloſe⸗ 
erzeugniſſe in Lodz wied von dem Konzern „Borwisk“ beabſichtigt, 
der ſich hauptſächlich auf 555 öſiſches und Schweizer Kapital 
ſtützt und zu dem die drei Geſellſchaften „Continental Borwist”, 
„French Borwisk“ und „Swiß Vorwisk“ gehören. Laut „Repu⸗ 


zerns, dieſer Tage in Lodz zwecks näherer Verhandlungen. Vor⸗ 
ausſichtlich werden etwa 2000 Arbeiter durch dieſe Fabrik Be⸗ 


ſchäftigung finden. 
Von den Banken. 


A Bankausweis der Bank Polski vom 31. Degember 1924, 
Akt fra: Gold in Barren u. Münzen 103 362 870,34 (+ 245 891,42), 
Valuten, Devisen und andere ausländiſche Zahlungsmittel in Gold⸗ 
. paxität 269 045 551,27 (-- 8 403 069,04), Silbermünzen und Bilon 
27 543 698,09 (-+ 8 521 994,00), Wechſelportefeuille 256 954 853,22 
| (+ 1802 715,66), Anleihen 23 897 765,75 (. 7 288 635,58), Diskon⸗ 
tierte kurzfriſtige Wertpapiere 8077 500,00 (. 1021 300,00), 
Staatsſiskus, zinsloſer Kredit 20 770 969,93 (-+ 7 100 912,58), Mo⸗ 
bilien und Immobilien 31579 717,26 (+ 176 222,29), andere Ak⸗ 
tiva 25 f 48 543.60 107 227,48), Summa 766 781 469,37 Zloty. — 
Paſſiva: Grundlapital 100 000 000,00 Ztoty, Banknotenumlauf 
550 873 960,00 (J. 70 489 880,00), Girorechnungen und ſofort zahl 
bare Verpflichtungen 69 288 057,08 (— 40 593 131,11), Verpflichtun⸗ 
en in ausländiſcher Valuta nach Goldparität 14 963 807,44 
— 2852 771,63), andere Paſſiva 31 680 644.90 (+ 2178 990,77), 
Summa 766 781 469,37 Zloty. 9 a 


Von den Märkten. 

Holz. Luck, 12. Januar. Kiefernexportllötze dreh en 
meter 18.50—17, 25—80 Zentimeter 17.50 —20.50, über 30 Zenti⸗ 
meter 20—23 21 pro Meter. Das Schwanken der Preiſe hängt 
von der Materialklaſſe ab. Fichtenklötze um 15 Prozent billiger. 
Eichenklötze 8002 2, Tiſchlerkloße 35—62, Frühjahrseiche 50-53 
pro Meter. a ſchwellen 5.70.40 pro Stück, Kiefernfleepers 
88.20 pro Stück, Brennholz hartes 6—7.50, Erle 5.20—5.80, 
Kiefer 4—4.80, Linde 8.50.80 pro Meter. 

Leder und Häute. Teſchen, 12. Januar. Sohlenleder: 
Inländiſches 6.24, Chromleder 6.24, Juchtenleder 9.62, nichtgefet⸗ 
tetes 9.62, rohes Rindsleder 1.45—1.50, Kalbsleder 22. 
Kolonialwaren. Lodz, 13. Januar. Die Magiſtratsban⸗ 

delsabteilung hat folgende Preiſe bis zum 12. d. Mts. errechnet 

und bekannigegeben: Würfelzucker 1.22 pro Kilogr., Kriſtallzucker 

1.05, Tee 12, F 25.60, Grütze „ Graupen 0.46, 

Grob» und Würfelkohle 3.70 für 100 Kilogr., Nußtohle 1. Klaſſe 

8.60, 2. Klaſſe 2.40, Holz 4, gehacktes 4.50 2. 

Produkten. Krakau, 13. Januar. Handelsweizen 72/74 

38.—39, Roggen 67/68 28—833, Domänenhafer 27—27½, Handels⸗ 

hafer 25, Brougerſte 26-27, Graupengerſte 24—25, gelbe Lupinen 

16—17, Zeinfnhen 27-23, Winterraps { 

bis 41, blauer Mohn 140-1: i 


ine, 458 Kälber, 124 Hummel, 2 Ziegen und 4 Pferde. 
eat wurde en gros: Für Rinder 1.20—1.40, für Schweine 
1. 20—1.50, für Kälber 1.70—1.80, für Hammel 1.70 21 für ein 


Schwe 


Kilo Nan fh 1 ü Ghſchlac ER N 
arſchau, 18. Januar. eſchlachtet wurden im ſtädti⸗ 
ge Schlachthof vorn 12. zum 18. d. As. 627 der 252 Käl⸗ 
r, 85 Schafe und Hammel, 2 Ziegen und 361 Schweine. 


Gezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht en gros loko 
Schlachthof: Rind 0.70—0.85, Kalb 1—1.15, Schwein 1.20—1.45 z}. 
Metalle. Berlin, 13. Januar. Für 1 Kilogramm Raffi⸗ 
nade⸗Kupfer mindeſtens 9999.3 Progent 1.88—1.34, Original⸗ 
Hüttenweichblei 0.86—0.87, Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.73 
bis 0.79, Remelted (Blattenzint) 0.70 — 0.73. Crigimal⸗Aluminium 
in Block⸗Barren, gewalzt und gezogen mindeſtens 98-19 Prozent 
2.80— 2.35, in Barren gewalgt und gezogen mindeſtens 89 Proz. 


Zu kaufen geſucht: 
kleinere jahrbare 


Lokomobile 


mit Lokomotipleſſel und ges 
ſunder Feuerbuchſe. Gefl. Ans. 
gebote er eien unter Angabe 
von Fabrikat, Bau jahr, Heiz 


oherschlesischer 


„UNITAS 


Eigene Gruben! 
N ee ai 
paraturbedürftig, vielleicht mit 5 


Aueter Licht, 1ofoet zu fanien| 4 6 
| einge. Taſe hn mech Hi“ 
4 hei! F 


niter mit Führerſche en geſucht. 


PT ee 


Gefl. Angeb. unt. T. 2158 
en, die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


e eee 8 
= | 28 
„Duetichwalge, 368 al, 521005 
eibig. gebraucht. zu kaufen 3 8 ö 20 \ 2 
a e e 7 ApA 225 
„ D. Bl. zu richten. 1 0 9 2 3 
3 DB 


Vertaufe men 


Grundſtück 


in Deutſchland, ca. 40 A 
155 84 Gebäude maſſiv, f. poln. 
Bahrung bier. Zur Antwort 
Boro. Reimann. Bobiedzis ka. 


| Walzen-Schrot- 
u. Queischmühle, 


Paul Seler, Poznan 


ul. Przemyslowa 23, D 


blika“ weilte Herr Borzykowski, der Generaldirektor des Kon⸗ 2 


43—45, Leinſe 40 ran 99.80. Franzöſiſcher Frant 27.66. 
mei pee ieee 


VIEL GEL! 


erspart jeder, der seinen Bedarf an 


Zustellupg ins Hans. 
Be u verkaufen: 
8 Seßtzregale ö 
mit Schrift“ äſten, 
1 Sinstenfadenhe.t: 


Jizelapparat dan, 
Leſserne Wendeltreppt, 
Kinoapparat ( Pathe), 
1 Pumpe, rl 
B. Tränkner, Jaroch, 


—— 3ꝗK— nenn mn, 
Für Liebhaber: 
Ziunſammiung. Indianerfell 
Kari atur. 
Gefl. Off. u. Bi 2234 an 8 
chaftstt. d. Blaties erb. Uu. 2253 an d. Geh. d. Bl. 


2.42.45, Vanka, Straits und Auſtralgiun 5.55—5.65, Hütten⸗ 
inn mindeſtens 99 Prozent 5.40—5.50, Reinnickel mindeſteus 98 
13 09 Prozent 3 25—3.35. Antimon Regulus 1.361.388, Silber 
in Barren Probe mindeſtens 0 900 9495, Gold pro Gramm d. Hit. 
1 Gramm 1.81½ —181%%, Platin 15—15.75. 
Börſen. 

Der Zloty am 13. Januar. Danzig: Ztoiy 101.62-—-102.13, 
NN Warſchau 101.12 1016 ie: verw Warſchau 
89.55— 0.95 Überweiſung atom 8.35 - 0 95. Zurich: Ueverw. 
Warſcha 99. Paris U werwerſ. Warſchau 358. London: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 2483. Neuyork: U berweiſuna Worſchau 19 25. 
Butareſt: Ueber weiſung Warſchau 37.40 C eraowitz: Ueberweiſung 
Warſchau 37½. Riga: Ueberweiſung Warſchau 102. 

Warſchauer Börfe vom 13. Januar. Bankwerte: 

Bank Dyskomowy Warſz. 610: Bank Handlowy Warſz. 5 50, Bank 
dia Handlun t Przemye lu 1.10 Bank przem. w Lwowie 0.36, Bank 
Zechodni 1.45 Bw. Spo! Zaro k. 6.50 — In duſiriewerte 
Exved. Soli 3.50 Puls 0.10 Elektryezuosé Zagl. Dabr. 100 Sita 
Swia :o 038 Cho dorow 4.10 Czerek 049, C eſtocice 1.73 M ch ow 
0.39. W. T. F. Qukru 2.85, Firley 1.3), Kopainta Wegli 2.40, Bracia 
Nobel 1.50 Cegielsz 0.54. Lilpop 0.55. Modzielowsli 3.75, Norblin 
0,68 Oſtrowiecti 5 88 Parowogz 0.3? Rudzki 1.03, Starachowice 1.65, 
nrardow 9.78. Haberbuſch u. Schiele 4.80, Spiruus 2.70, Cmielöw 
659 Kluczewsta For. Pap 0.33. 

E Krakauer Börſe vom 13. Januar. (Amtlich.) Bank Prze⸗ 
ys zowy 0.3 — 0.31. Tohan 052 0.33 Pharma 0.60, Cm elow 0.59 
061, wo ski Glob 0 23 Zielen eweki 885 Cegielsn 0.54 0.56 
Becluga 0 10, Parowo v 03 —0.31 Tr ebina Zei. 0 68, Goria 1363 
Steriza gorn. 415, Glekownia 0.24. Tereze 2.00 —2.5 Polska Na ta 
0 57—0 60, Kiatus 067 063, Co ov 40 exki Kup. 4.10 
Stug 0.75 Ara 0 30, Pia eckt 135. Polstie Zikt. Galb. 9.00. — 
Nicht notierte Werte: Jaworzuo 100) 11.00 (25) 11.55. dr. 13,25, 
Len 0.58 Lokomotywy 0.16—U 47, Stleſia 0.90. 

Berliner Börſe nom 13. Januar. Amtlich.) Helſingfors 
1/55 ½ —10.59½½ Wien 5 907 5.909. Prag 12.60 —12.64 Budapeſt 
5.8 —5.82, Soſia 3.02 ½½, Holland 165 — 1.696, Oslo 64.07 bis 
61.23 Kopenhagen 74.73 74.91, Stockgolm 112.77 —113.29, London 
2.062 —. 0.112, Buenos Ares 1.674—1.678. Neuvork 4.19½—4.20½, 
Belgien 21.7 21.12. Mauand 1759 —17 63. Paris 22.49 22.57. 
Sckweiz 80 99. 81.19. Evaniene 59.43 5.57, Danz'g 79.55— 79.75 
Butareſt 2.17 —2 18. Japan 1.608 - 1.612, Rio de Janeiro 0.501 bis 
„bos, Jugoslawien 6.84 6.86. Portugal 19.88 29.92, Konſtant.⸗ 
nopel 25 —2. 1. i 

== Dftdeviien. Berlin, 12. Januar. Freiverkehr. Auszahlung 
Warſchau dun G. 80.95 B. 9 7570 G., 2.1675 8 Riga 
800 G. J 80. 0 B. Kowno 41.545 G. 41.755 B., Aihen 7.68 G. 
7.67 B., Kaltowis 8 45 G., 80 85 B., Poſen 80.60 G., 810) B. — 
Noten: polniſche 79.95 G., 80.75 B., eſtniſche 1.094 G., 1.103 B. 
litauiſche 41.18 G., 41 60 B. 


=E Süricher Börſe vom 13. Januar. (Amilich.) Neuvork 5.18½, 
London 21.9. Paris 77.78%, Wien 722,4, Prag 10 55. Mauand 


21.68, Beigien 26, Budapeit 7. Sofia 3.75, Holland 
29% Cyriſtianſa 79.40. Kopenhagen 92.20, Stockholm 109.70, 


Spanien 73 50, Berlin 1203/,. Belgrad 8.40. 

r Danziger Börſe vom 13. Januar. (Amtlich) London 
25.22 Scheck 25.21. Paris 23 25— 8.3). Dollar 5.2468 bis 5.2732. 
Schweiz 1 1.74 102.26 Hollan v 2.2.66 213.74, Berlin 125.186 
bis 125.814, deuiſche Mart 120.586. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski den 
14. Januar 1925 — 3.4822 zit. (M. P. Nr. 9 2 18. 1. ber? 


Warſchauer Vorbörſe vom 14. Januar. 
Dollar 5.18. Engliſch Pfund 24.75. Schweizer 


taner 50.00. amen kaniſches 61-88. ungeiſche r 6168 Spra- Aumtliche Notierungen der Voſener Getreibebörſe. 
gentiges dees of 1 890 ya 10107. en vom 14. Januar 1925. x 
' prozentige oſener 45—46, Roggenkleie —18, Graupen di Großhandelsprelſe verttehen i. 100 Kg. bei Sof 
83—377½ 2J. Tendenz feſter. r . uc lar ofortiger Waggon / 
deb und Bleiche Lodz, 18. Januar. Fer ee 923 en eee be dee Ziotg.) 
4. bis zum 10. d. Mte. betrug der Auftrieb an 100 lacht⸗ F a 
pe 424 Rinder, 2372 Schweine, 459 Kälber, 159 Hammel, . 8200-3400 Koggenkleie 17.25 
iegen und 885 Pferde. Geſchlachtet wurden 824 Rinder, 2150] Roggen, Transaktpr. 27.00 Wer. r 210 22.00 


Seradella (neue) 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupnen 
ee, roier 


Weizenmeht. . . . 46.00-48.00 
(65 % inkl. Säcke) 
Roggenmehl I. Sorte 36.75.38. 75 
(700% inkl. Säcke) . f 


Roggenmehl U. Sorte 41.50 | gelber .. 50.00 — 65.00 
(65% ink! Säcke) „weißer. 200.00—250.00 
Brauoeriv, Transaktpr. 27.0 » ungereinigter 20..0— 27.00 


Felderbſen . 18.0021. 0 Stroh oſe » . 
Viktoriaerbſen .. . 27.00—3 1,00 Stroh gepreßt 
Fabrifkartoen 420 f deu loſe 
Kartoffelflocken .. 19.00 — 20.60 Peu gepreßt. 7 


1.80—2 0 


Auffuhren. 2 


-Sehliwareinesehäll, 


mod. eingerichtet. in Walden- 
burg (Schlei.), Bez. Breslau, 
Sudujtzies, und Koglenbezirt. 
ſofort zu verkaufen. Exford. 
Kapital 15000 Me. Off. an 
Leo Mann, Waldenburg 
(Schleien), Vieryäneıplag. 


gut erhalten: 


Hohle Hi ton des romuche 


40 


Jpeiſezimmer, 
herrichaftl (Eiche), gediegen. erſi⸗ 
1 85 Ausführung, eignet ſich 
für Schloß zu verkaufen. Be⸗ 
1 b. dee Ada u 
Pozrah. Sloguimsfa, 1 8. 
1 an, IV. EN Vorderh 


maſchme, 10 Singer⸗ bi 
Nähmaschinen 
ie H errenkonfektion, mit 4 
PS. © Satotor. kompl. Ein⸗ 
richtung zu verkaufen. 

Gefl. Angeb. uni. B. 2189 
au die Geſchä ts t. ds. Bl. erb. 


En de tal 


Konkursordnung. 
Strafgeſetz uh. 


Bornhak, 


meindepolitik, 


mnchen 


— — — 


Drei jähriger 


Hengſt 


preisw. zu verkaufen. ) 
(Fuchs) zu verkaufen. 


Ang. 
81 Preußiſches Ge 


+. + 13.00— 15.00 
. 10.00-12.00 


16 00 230.00 
ſchwediſcher 100.00 130.00 


Kartoffeln an den Grenzſiantonen und Erbſen in gewählten] Der heutigen Nummer liegt 
Sorten über Notierung. Tendenz: teil. Srarte Nachfrage N 5 * r. 4 


Wir empfehlen antiquariſch, 


Friedberg. Die Handelsgeſetz⸗ 

gebung des Deutſchen Reiches, 
Heumann⸗Seckel, en 
n J 
Jentſch. Vo. kswirtſchauslehre, 
Düttmann, Textausgabe der 

Reichsverſicherungsordnung. 
Dr. Gar tis, Das deuiſche Han⸗ 


Dr. Glock, Bürgerkunde, 
Damaſchte, Geſchichte der Na⸗ 
tion l⸗ Oekonomie, 
Corpus Juris Civilit, 
Zwan svollſtreckang, 


Straſprozeßordnung, 
Zinil-Projehordaunng, 

v. Liszt, Sıramedisr 
Grundriß 
deuiſchen Stranechts, 
Damaſchte, Aufgaben der Ge⸗ 


Sohm, Inſthutionen 


rech' ließen Inhalts. 


Kur je der Pojener Sörſe. 
Für nom. 1000 »itr. ta Zrota: 


Wertuapiere und Obligationen: 14. Januar 13 Januar 
bros Ziftn zbosowe Riemitmn cred. nn 3.95—3.90 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 240 2.40 

e ebw U-. Em. 3.00 8 
Bani Pr oweow - 3. 00 
Bant Zw. Spolel Zarobk. . X Em. 7.25—8.25 6.25 
Boisti Bank Handl., Poznan 1... —.— 2.00 

Induſtrieattien 
d. Cegielski 1.—IX. cm. 0.60 9.60 
Boplana 1.— III. Em „„ „„ „„ „„ 5 5.75 
2. Hartwig L-VIL m. 5 1 1.60 
N ig Kantorowicz 1.— I. 2.50 Ne 
Durtownia Ster l.— IV. (m. . 0.40 
Berzjeld⸗Bittorius 1.— Ill. Em. 5.25 —5.50 —— 
Luban, Fabrpta przetw. ziemn. l. IV. 

et 1 RR RO he Kr 90.00 
Dr. Homan Mav l.— V. Gm. ee 24.00 
Miynotwornia 1.— V. Em. 060 —.— 
vozn. Spoita Drzewna VII. Em. 0.75 —.— 
Bracia Stabrowsey (Zapattı) I. Em. 0 90 — 
e 1290 12.00 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Städtiſcher Wehmartt vom 14. Jannar 1925. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben. 819 Rinder, 2823 Schweine, 5% 
Kälber, 835 Schafe; zuſammen 5012 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht in zf: 

Rinder: A. Ochſen: b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen 
von 4 bis 7 Jahren 84—86, c) junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 68—70, d) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere d B. Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene, 
von höchſtem Schlachtwert 74, b) vollfleiſchige jüngere 3 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 42—50. 

„Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen von 
höchſtem Schlachtgewicht 8—90, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kuhe 
vom höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 80-51, c) ältere aus: 
7 15 Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 62.68, 

) mäßig genährte Kühe und Färſen 44— 52, e) ſchlecht genährte 
Kühe und Färſen 30—49. f 

Kälber: d) beſtes Maſtvieh (Doppellender) 100—104, c) mittels 
mäßig gemäftete Köl er und Säuger beſter Sorte 86-90, d) weniger 
gemäjtete Kälber und gute Säuger 68—70, e) minderwertige Säu⸗ 


ger 60. 5% - ’ 1 
Schafe: A. Stallſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 60-82, b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
25 enährte, junge Schafe 50, c) mäßig genährte Hammel und 
ale 4 


es 


0-44. 0 
eine: b) vollfleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lekendgewicht 
120, 7 vollfleiſchige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 110—112, 
d) bollfteiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 100 —104. e) flei⸗ 
ige Schweine von mehr als 80 Kg. 90—94, 1) Sauen und ſpäte 
aſtrate 90 102. 21 
Markwerlauf: ruhig. 
Marktverlauf: ruhig; Rinder und Schweine nicht ausverkauft. 


B————᷑—————BrmʃI ZBB 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


den geſamten volitiſchen Teil: Nober: 


Beſtellungen auf das „BVoſener Tageblatt“ werden 
ſowohl für den Monat Februar apart als auch für 
die Monate Februar und März von allen Poſt⸗ 
ämtern und unſeren Agenturen entgegen: 
genommen Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß unſere Zeitung auch 
jederzeit monatlich beſtellt werden darf. 
Sollte je mand bei Beſtellung auf Wider- 
fpruch ſtoßen, bitten wir, uns das ums 
gehend mitzuteilen. 


„ Dosener Tageblatt” 


— EEEENEREERREIERREERORAERLLLDUELLLTT. / 777 7. \,7ı 7000-7 )70707 


die Illustr. Beilage Nr, 2 Die Zeit im Bild bei. 


Mittwöch-und Donners de. 
it ge der Vorführung des 


letzte 2 82 
Films „Wovon man nicht spricht“ 
zu ermässigien Preisen. 


üssivte Preise!! 


Damit geben wir einem jeden die 
‚Möglichkeit, dieses Meisterwerk 


18, 


* 


i fläche, Betriebsſpannung Preis | 4 5 n 
| 57 e ’ polnischer Filmkunstzu bewundern, 
8 Paul Seler, Pozuah, IR ae 1 eg ballen. Br. ac. Demlcie Redts- „ Von Freitag: 1 
I 4 Fan FDP Langen f „ geſchichte. 7 * „ 
& rzemysſowa Pozuaf, ul. Przemyslowa 2. 5 Gefl. Offerten unter 1576 or. Heilfron Römiſche Rechts⸗ Diejenige, die nicht tanzt 

41 4 Sit er Yf f ) Telephon 2189. 5 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. geſchi wie. f Teatr Palacowy, piae Wolnssei 6. 
| | | N | 7 | . . 

I 2 2 


I Gute i 

| Klavierfpielerin, 
evt. mit Geiger, empfiehlt 
ſich zu Fe nichtenten, Ballen 
um. bei mäßigem Preiſe. 
„Frau M. Liebisch 
Poznan, Maleckiego 21. 


— 


8 Zehn 


Zu verlaufen Antik. franz. 
Jigogewehr m. Schnitzarb. u. 
Silberbeſchl. Off. u. K. 2272 


des xös 2 
an die Geſchäſteſt. d. Zeitung, 


— 


Vermittlung von 2 = Pr ir ee 
| Landwirtſchaften, Ge⸗ ieee 


ſchäften, Hünſern usw. 
wollen Gegenden Deutſchlands 
Tauſchobjetie hape ich an Hand 
H. Korinth, Berlin, 
murfürsteudamm 229, 


für ſümtliche Hausarbeiten 

geſucht. — Evtl. auch Auf. 

wartkeirau für d. Vormutage. 
Zu melden zwiſchen 2—3 Uh: 
ul. Wenecjanska 2. 


— Pofener Tagedtait, - base 


. eee, e eee — n — — —— N — hen. Tr:! F 


5 
Si 
I 


4 


— ũ— ö—— œͤũ—WZœaQZ— 2 2 K UT 


Frischer 


Sehellisch 


wt 


Haseukeien 


Stück 1,25 Zloty 


Iasenläile 


Stück 25 Gr. 


suche ee Ayelt d. 08. 


g. engl. t 
verh. evgl. För ö er, 
poln. Staatsbürger. gute Zeugniſſe Bedonng. Vorbildung 
in Rullveaningen un Durchſorſtungen ſowie forſtl. 
Buchführung erforderlich. Jagd Nebenſache. Bewerbungen 
und beglaubigte Zeugnisabf chriften ſind zu richten an 


von Reiche, Rozbitek, 
bei Kwilez, pow. Miedzychöd. 


Degen Uebernahme einer ſelbſt. Stelle 
des jetzigen Inh. wird zum 1. April 1925 r 5000 Mirg 
großen intenſiven Betrieb tüchtiger evangeliſcher, 


unverheir. Feldbeamter 


geſucht. Gehalt per Monat 8 Bir. Roggen, freie Station 
‚Repterd wird geſtellt. Gefl. Me dungen an die 


Suisverwaltung roeholin, d. Keynia 


erbeten. Daje bit wird ein Poſten v. ca. 20 Riichtühen u. 
12 Raten, Stieren zu BI tanfen geſucht. 


Den sehr geehtlen Aerrschoften von Stadt oz na 
und Umgegend erlaube ich mir die ergevene Mitteilung zu machen, 
dass ich das 


Theater Restaurant 


— don mir vollständig neu hergestellt — zur Beroittschaftung über- 
nommen habe. 

Ss mird mein steles Bestreben sein, durch aufmerksame 
Bedienung, 


C ˙ ! T ᷣ ͤ ꝗ⁰V 


— ——— 


* 


ei elektr, Betrieb in Inowrocenm ſucht 
erfttlaſſigen, ſelbſtändigen 


Gehil fen 


i gute Küche, ferner Weine empfiehlt | 
Betmisanjhuiten ud Bun Ker ande . & 8 15 Siköre, echte Biere us. ö 
Doſiſchlietſach 75 Jnemroclam. mir die vollste Zufriedenheit des hochverehrien Yublikums } 10 III en 
Suche 1 51 Antritt zu erwetben. r 


Das Restaurant ist vorm. von 9 Uhr 
bis 1 Uhr nachts geöffnet 


Gelephon 2233. Jelephon 2233. 
Reichhaltige Speisekarte 


ulica Gwarna 13. 


Buchhallerin, 
1 Ren Lehrling, 
1 Kulſcher 


1 


Offerten 2 tet für den Mittags- u. Abendlisch; Suppe mit 2 Gängen u. Wohnungen \ 

A. Brandt, Molterei Ezrenföi. Dessert 1,50 zl: desal. 1 Gang 1 l. — mie quch Speisen & la Corte. 
6 44 für bald Mähtiger, gage Schäfte * 1 Während der T heater-Fausen unlerhalte ich in der Se en 
flucht verheirateter d 4 Empfehlungen, ersten, zweiten und dritien Stage ein Zwei möbliert. Zimmer 


Nahe d. Botanischen Gartens, 
einzeln oder zu ſoſort zu bers 
mieten. Angeb. unter 1354 
an die Geſchaftsſtelle des Bl. 


Meldungen erbeten an 
Rittergut Wi Witoslaw, — p:\ Osieczna, Osieczna, pow. Leszno, Leszno. 


Kaltes Büfett 


DVorzügl. Konditormaren von der bekannten Firma 


Th. Ilasehinenselzer Innen) J 5 


in gutem gene ſucht alleinſt. 
gerufstät. Dame möglichſt im 


a Off. erb. unt. 2150 


für Zweibuchstaben - Multimagazin- 
Linotype, Idenl -Sefzmaschinen <= 


an die Geſcäftsſt. ds. Blattes. 
Maschinist Wohnung 


um baldigen Antritt nach Lödi gesucht. ö VV 72 85 5 FVV . mil Al J. Simmern 
org A mit Lohnansprüchen sind zu richten unter 


REN eee, if m Hauswirt. Gezahlt wird Frie⸗ 

2170 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. =) N 10 Il | 1% 1 INN An) 0 I Al densmiete für einige Jahre im 

CCC 1) „ I 1 I) voraus. Off. um. 2249 an 
S il Eis All die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


Suche zum 1. April d. 
r . 1 


Wulſchafts⸗ Wfitenten en 


Landwirtsſohn bevorzugt. Bolniihe Sprache in Wort i Fabrif AKarloffe n 
0 
Für unſer 10 i 


und Schrift Bedingung. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 

in Deutſch und Boln., ſowie Gehaltsanſpr. find einzui. an und erbitten Angebote in großfallenden 
Saal- und Speiſe-Karloſſeln. 

Arrzwaren-Engros-Geschäft |! 

ſuchen wir für fofort oder fpäter 11 


Dominium Debina, v. p. Otoromo, pow. Sjamotuln. 
Darius Werner, Poznan 
Tel. 8403 u. 4083. Place Wolnosel Nr. 18. Tel. 3408 u. 4088. 
N feht 0 serkänferlingen) III III 
er l Anständ,Lauimädchen || Oberſchveizet 
Rracia Schwarz, (polniiche Sprache Behingung) kann ſoſort einiteten. } 


Poznan, ul. Wielka 7. a — Stellung Stellung. 


an deulſchen Und den und rer schen U beſtempfohlenen zu 30 bis 40 ‚ung (eina|__ Deren unter Offerten unter 2020 an die Geſchaftsſt. ds. Bl erleten · 


Buro it änlein abt | 555 Tut N) ärinef e e seen ee Suche für ein Junges Müdchen 


Mochachtungsooll 


Aarol Raczunski. 


Suche für ſofort oder ſpäter Steüung as Stellung als 


e en 


3 rg Wirtſchaft, direkt unterm Prinzipal; habe 2 Jahre 
Praxis. Gefl. Offerten unt. 5. 2260 an die Gesc cle 
dieſes Blattes erbeten. 


Gufsverwalter, 
Mitte 30 er. ledig der poln. Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, auf intens. Gütern Schleſiens und Poſens tätig 
geweſen, mit beiten Zeugniſſen und Empfehlungen, in jet. 
0 efündigter Stellung 3˙½7 Jahre, ſucht zum 1. April od. 
Juli 19 5 anderw Wirkungskreis als Verbeirateter oder 


ee Hader ſtellung 


bort erb, unt fl. J. 2213 an dle Geſch fisſt. d. Balles. 


Junger Ingenieur, 


mit Kenniniſſen im allgemeinen Maschinenbau, ſucht. geſtüßzt 
auf la Prilfungs⸗Zeugniſſe, 


für fofort niſſe. Sauberer Kuyſtall bes mit Nähkenntniſſen. das 11 Monate hier Kochen 


Serl. Off. unt. P. 2246 an die Geſchäſtsſt. = 21 erb. kann ſich melden, außerdem vorzugt. f en bee erlernte, An ans felle as 
ein ſelbſtändiger ls] N 257 ee 
Valesie, po Zola unica, 6 
rr ae ee zeoder Wirtin 
* einen rival el n 
Dauerſtellung. Zeugniſſe und 1 stelleugetnc ce ee ue ü 1. öder 15. Februar 1925. Ange ote an 
Gehaltsanſprüche p. PBodobowice 
line kinfache Wirtin eee, eee en Wienecke, Usenane, 
für ar. Gutshaushalt, firm in der bürgerlichen wie zelnen] Brodmiea (Pom) Tel. 25. Schuhma ner geſelle Arbeils- oder Hausichne derin. - mens: 


Küche, Backen und Einmachen. Zeuanisabſchriften u. Gehalts ⸗ 


anſpr. find zu ſenden u. G. B. 2258 a o. Weichärtdit. 5. Bl. fat auf Randarbeit 


So lt fi riſtl, beſſeren Dame aus beſſerem Hause, 
N Iloen ſofort Stellung. — Gefl. Rorteauensitellg. en 40 Ser fr 25 Jahre alt, jucht vom 1. 2 

1 Oſſert unt. F. Z. 2271 anf in Verwaltung. 9 eld. unt. N. 2230 an] 25 oder ſpäter den 
ild 8 1 | N T 0 r e e "OR, . Geſchäftsd. ds. Gl erb. Haushalt . 
eb! p EN, j. f fl. rau 1 i bande, 2247 ad Geſch ä F. B.. Bl.] Junges, eögi. Mädchen insbeſ. das Kochen zu erlernen. 
N tem Saufe, das I im if ſchlicht Ei (junge Anfängerlinnen) ae 1* „ erbeten. aus guter Familſe. wil chi zur lan 1 7 Eu 47. 
aus nur gutem auſe, gew iſt, gegen 0 8 0 I ſucht zum 0 ellun arten. enntuſſſe: Buch⸗ 
ichiicht, evtl. kl. Taſchengeld, ih 2 1 indern im Alter geſucht. e 2 40 Gal; bin perfekt in alen 00 fan jung. Mädch. die Frlernung d. Haushaltes führung, Maſc in nichreiben u. 
von „ und 2½ Jahr. ‚au widmen bei, Familien⸗Anſchluß Ausführl, ſchriftliche ] Gdrmerarbe ten und eigene Damen ſchneidere Aufnahme in einem beſſeren] Stenographie owie mit ſämtl. 


Bewerbungen an „Di- mich auch zum Servieren, Huſe. Büroarbeiten vertraut. 
per bald an s Band gel ſucht. ſtuia“, Zwierzumiecta 13. Fr. Sto Jolnv, erlernen? Off. unt 8. 2252| Geil. Off. unt. 9. N. 2237| Off. u. N. 225% an bie 
Gefl. Bildoff. u. A. O. 2012 an d. Geſchſt. d. Blattes erb. Mr I Modliszewo, p. Gniezno. 


an die Geſchäfteſt. ds. Bl. erb. an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Ein deutſches Communiqué 


zu den Pariſer Handels berträgen. 
Ein deutſch⸗franzöſiſcher Zollkrieg in Sicht. 
de Von der den tſchen Delegation für die Verhandlungen über 
Pr Handelsbertrag wurde geſtern folgende Erklärung über die 
age der Verhandlungen ausgegeben: \ 
er „Gegenüber den entſtellenden Nachrichte 
bang“ iſchen Preſſe iſt es erforderlich, einen kurzen 
erbte über den bisherigen Verlauf der deutfch = franzöſiſchen 
. irtſchaftsverhandlungen zu geben. In der erſten Verhandlungs⸗ 
aſe wurde in dem Protokoll vom 12. Oktober 1924 eine Baſis 
gefunden, auf welcher ſich ein deutſch⸗franzöſiſcher Handelsvertrag 
aufbauen io. Auf der Baſis dieſes Protokolls übergab die deutſche 
5 elegation bei Beginn der zweiten Verhandlungsphaſe im No⸗ 
ander 1924 einen Entwurf zu einem allgemeinen Vortragsthema. 
“Mm 30. Dezember 1924, dem Beginn der dritten Verhandlungs⸗ 
Abele. wurde ein franzöſiſcher Vorſchlag für ein Proviſorium 
5 erreicht, der weder der in den bisherigen Verhandlungen gefun⸗ 
enen Baſis, noch den Richtlinien des ſchon von der deutſchen De⸗ 
kennen übergebenen Entwurfes zu einem allgemeinen Vertrags⸗ 
me Rechnung trug. Es iſt darauf hinzuweiſen, daß bereits 
ei den Verhandlungen in London bon deutſcher Seite erklärt 
Morden it, ein deutſch⸗franzöſiſcher Handelsvertrag dürfe nicht 
eine Fortſetzung der im Vertrage von Verſailles vorgeſehenen 
würtſchaftlichen Sonderrechte enthalten. Der franzöſiſche Entwurf 
ber in Proviſorium ſtellt aber in weſentlichen Punkten, ins⸗ 
Eibeadere hinſichtlich einer teilweiſen Aufrechterhaltung der für 
ſaß⸗Lothringen vorgeſehenen zollfreien Kontingente tatſächlich 
eine bloße Wiederholung von Vorſchlägen, die Deutſchland nicht 
. in London, ſondern auch bei den Verhandlungen in Paris 
mmer abgelehnt hat. Nach Ablehnung des franzöſiſchen Vor⸗ 
chlages für einen proviſoriſchen Vertrag übergab geſtern die 
franzöſtſche Delegation einen neuen Vorſchlag, der zurzeit einer 
eingehenden Prüfung durch die deutſche Delegation unterliezt. 
Dieſe: Vorſchlag ſtellt eine völlige Veränderung der Vertrags⸗ 
baſis dar. Er ſieht nur eine beſchrünkte Meiſtbegünſtigung vor 
und verläßt damit die Baſis des von beiden Seiten in den bis⸗ 
herigen Verhandlungen zugrunde gelegten Protokolls vom 12, Ok⸗ 
tober 104. Für Elſaß⸗Lothringen werden einige beſondere Zoll⸗ 
bergünitigungen gefordert. e wird die deutſche 
Deleganion morgen der Be e auf ihren 
orſchlag antworten, vielleicht auch einen Gegenvor⸗ 
ſchlag übermitteln.“ 
Aus dem obigen geht hervor, daß die Lage außerordentlich 
ſchwierig ift und es nicht ausgeſchloſſen Ba daß es zu einem 
Zollkrieg zwiſchen Den! ichland und Frankreich kommt. 


5 Dr. Luther 
bei der deutſchen Nabinettsbildung. 


Vor dem Gelingen? a 

Dr. Luther, der noch keinen offiziellen Auftrag zur Regie⸗ 
tungsbildung hat, verhandelte inzwiſchen weiterhin mit den 
Sarteien. Es ſcheint, daß es ihm bisher noch nicht möglich ges 
weſen iſt, ſich ein klares Bild darüber zu machen, wie die Parteien 
zu feinen Abſichten ſtehen. 

Nach einem Beſchluß des Zentrums ſteht feit, daß ſich das 
Zentrum bis jetzt noch nicht entſchließen konnte, an der Bildung 
eines Kabinetts im Sinne Luthers ſich zu beteiligen. 

Da das Zentrum auch den Sozialdemokraten, deren 
urplötzliche merkwürdige Aktivität bereits hervorgehoben wurde, 
erklärt hat, es würde ſich an einem Kabinett der Weimarer 
Koalition auch unter ſozialdemokratiſcher Führung nicht beteili⸗ 
gen, und da andere Möglichkeiten überhaupt nicht in Frage kom⸗ 
men, ſo macht das Zentrum eine eigentliche Koalitionsregierung 
gegenwärtig völlig unmöglich. bedeutet nun keines⸗ 


wegs, daß das Zentrum ſich der Kombination Luther grund ⸗ 
fählich verfagte. Dr. Luther verhandelt vielme E 445. o- 
lage des geftrigen Zentrums beſchluſſes mit deren Wor ern 


weiter — die Einzelheiten werden weiter unten mitgeteilt —, 
es beſteht nach wie vor kein ſichtbarer Grund zu peſſim 
Anſchaunungen über die Möglichkeit eines Kabinetts Luthers als 
einer Notlöſung, deren kvalitionsmäßiger Unterbau dann 


päter vorzunehmen fein würde. 
Zur Regierungsbildung. 


„Der Reichsminiſter Dr. Luther hat ſeine informatoriſchen 
2 a ag über fort⸗ 


und 


Ver 


(4 
* Bildung einer Regierung dargeſtellt, 


egierung und den Fraktionen ſichergeſtellt werden kann. 
Das Zentrum hat in einer Fra 1 die neuen 
rundlagen und unter Vorbehalt der letzten Entſchejdung nach 


nungsgelüſte zu haben. 8 1 
Fraktionsſitzung des Zentrums am Sonntag nachmittag iſt noch 
folgendes nachzutragen: Von der Fraktion waren nur etwa zwan⸗ 
zig Mitglieder mmwejend. Die rechtsſtehenden Zentrumsabgeord⸗ 
neten erklärten ſich im großen und ganzen mit den durch den 
Finauzminiſter Dr Luther übermittelten Zugeſtändniſſen der 
eutſchnationalen ein verſtanden, nämlich: Feſthaltung an 
der Verfaffung, Reſpektierung der verfaſſungsmäßigen Stellung 
des Meichspräfidenten, Feſthalten an der bisherigen Linie de 
Außenpolitik. Einſchränkung der polemiſchen Preſſeangriffe, Zus 
Bet vun zwei biw. drei Mintiterpoften. Mrinungdber- 
ſchiedenheften blieben beitehen in der Flaggenfrage, 
in der Kandidatur Hergt für den Finanzunmiſterpoſtet 
und in einigen Nebenfragen. Da aber der frühere Reichskanzler 
{ irtb in leidenſchaftlichen Erörterungen feine prinzipielle Ab. 
ehnung jeden Verbindung mit den Rechtsparteten betonte und 


der ſchen Privatſchulen zum 1. April gene 


initen |. 


den Fahr 
N Saver } 


— Voſener Tageblatt. &— 


dem er mit einem Federſtrich allen Geheimbünden oder dergleichen 


wollen. In dieſem Sinne hat die . der Deutſch⸗ derg 
ER am Dienstag mittag entſchieden. n Preußen wird] Vereinigungen den Boden entzog. Laut Beſchluß des Miniſterrats 


müſſen ſämtliche Geſellſchaften in Italien 
Mitgliederliſten der Polizei belannt geben. 


Zunahme der Kommunisten in Frankreich. 


Genf, 13. Januar. Der Matin“ meldet, die Aufhebung des 
Haftbefehls gegen den Hauptmann Sadoul. dem Mitglied der 
Sowjetvertretung in Paris, hat zu 10 kommuniſtiſchen Feſtver⸗ 
ſammlungen in Paris geführt. In der Hauptperſammlung in 
St. Antonie wurde mitgeteilt, daß unter dem Kabinett Herriot die 
Zähl der eingeſchriebenen Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei 
in Frankreich ſich verfünffacht habe und heute 1 Million betrage 


Kellogs Programm. 


Genf, 18. Januar. Der amerikaniſche Botſchafter Kellog in 
London erklärte au franzöſiſchen Preſſevertretern, feine Politik als 
amerilaniſcher Staatsſekretär werde völkerbundfreundlich und 
europafreundlich ſein. Unter voller Wahrung der Unabhängigkeit 
der Vereinigten Staaten werde er die Beziehungen zu Curopa 
N die bis zum Ausbruch des Weltkrieges beſtanden 
ätten. 


alſo in nächſter Zet mit neuen polſtiſchen und parlamentariſchen ihre Statuten und 
Kämpfen zu rechnen ſein, da auch die Deutſche Volkspartei jetzt 


Beſeitigung der ſozialdemokratiſchen Herrſchaft in Preußen an⸗ 
ſtrebt. 
Unter franzöſiſchem Druck. 


Karlsruhe, 13. Januar. Nach Meldungen aus Saarbrücken 
hat die Landesregierung die Erri tung von fünf neven franzöſi⸗ 
hmigt. 


Verbotene Proteſtverſammlungen. 

Köln, 13. Januar. Auch die für nächſten Sonntag anberaum- 
ten e ee e de getzen die Verlängerung der des 
Kölns berfielen dem Verbot der Veſatzungsbehörde. In Eſſen 
wurden von den belgiſchen Behörden gleiche Proteſtverſammlungen 
ebenfalls unterſagt. 


Neue Lohnforderungen. 

Berlin, 14. Januar. Die ſtädtiſchen Arbeiter find in eine 
neue Lohnbewegung getreten. Sie verlangen eine 20 prozentige 
Lohnzulage. In der Berliner Induſtrie finden ſeit geſtern Ur⸗ 
abſtimmungen ſtatt über die neue generelle Lohnforderung von 
15 Prozent. In zwei Eiſengahnerverſammlungen in Rummels⸗ 
burg und Spandau wurden Reſolutionen angenommen für eine 
beſchleunigte Erhöhung der Bezüge der Eiſenbahner. 
Profeſſor Dr. Hoetzſch bei der Reichegründungs 

feier des Vereins deutſcher Studenten. 
Wie alljährlich, feierte der Verein deutſcher Studenten in der 
großen Aula der Univerſität eine Reichegrardunge zien die ſtark 


In kurzen Worten. ö 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt das deutſche Preſſefeſt am Rhein, 
das am Sonnabend, den 17. Januar, ſtattfinden jollte, wegen der 
Räumungsfrage und der politiſchen Lage vorläufig auf abſehbare 
Zeit verſchoben worden. 


Gleich dem Tempelhofer Feld iſt jetzt au 
Exerzierplatz der Potsdamer Garniſon, das Born 


* 


der ehemalige 
tedter Feld, von 


beſucht war. Der Redner ſagte unter anderem: „Gegenüber der d DEIN: 5 Er ven 
h 4575 te . en zuſtändigen Behörden zum großen Teil zu Siedlungszwecken 
Zeit nach dem Weſtfäliſchen Frieden von 1648 erſcheint und = freigegeben worden. Die Siebung hat den Namen Vaterland 


vieles ſchlimmer, wir haben aber etwas, das damals fehlte. 


jeulge Je Reich. Dieſem Staat gilt der 18. Januar und unfere erhalten. Die erſten Siedlungshäuſer, die am Rande des Feldes 
Feier. 


ſtehen, ſind bereits fertig. Andere ſind im Entſtehen begriffen. 
+25 * 


Nach ben nden ine f. im preußiſchen Miniſterium betragen 
die Hochwaſſerſchäden in Rheinland und Weſtfalen 35 Millionen 
Mark. Die Hochwaſſerkataſtrophe tft die größte ſeit 12 Jahren, 
weil diesmal die volkreichen und gewerbtätigen Städte des Rhein⸗ 
landes und der Ruhr beimgeſucht ‚find. 


heutige Wir bejahen den heutigen Staat, 
wenn uns auch manches darin mißfällt. Wir ſtehen insbeſondere 
auch zur neuen Wehrmacht, wie wir zu der alten ſtanden. Mir 
fehlt die Fähigleit, zum 18. Januar ein glänzendes Bild der Ver ⸗ 
gangenheit za entwickeln, denn unſere Machtloſigleit tritt heute 
au tark jedem Politiker vor Augen. Es fehlt mir aber nicht der 
Haube an unſer Volk x an die Verwirklichung des Reiches der 


en are Das hie Sandwirtfafisminifierium at dem, Bea 
2 2 * is (i giſchen Fran 4 tobe wie folgt er⸗ 
Schweres Eijenda nunglück in deutſchland. kechnet: Frankie 1,30, Belgien 1.43. Jtaljen 1,42, England 2,0, 


iz 2.8, d 8,60. 
Deut ſchland 2.55, Schweis „Dänemark ‚60 


In Mexiko wurden beim Überfall auf eine Beſitzung zwei 
Deutſche ermordet. 


Der 


„Zuſammenſtoß im Nebel im Bahnhof Herne. 
Bisher 23 Tote, mehr als 30 Verwundete. 


Zu dem obigen Eiſenbahnunglück meldet das „B. T.“ aus 
Eſſen: „Heute vormittag 7 Uhr 20 Minuten fuhr auf dem Bahnhof 


Generaldirektor der bulgariſchen Nationalbank. 


Herne der Berlin— Kölner Schnellzug D 10 auf den auf G. Boj ; iſt in Begleitung des Dr. Joſef Fedenchecht 
dem Bahnhof haltenden vollbefenten Perſonenzug 230 auf.] 4 ojadſchieff, iſt in Beglei ung Prof. Dr. oſef Feder 
Der Jaſammenprall hatte erde Folgen. Bis jest find der Regelung einiger Finansfragen der früheren Anleihen n 


23 Tote aus den Trümmern geborgen. 30 bis 35 Per ⸗ 
ſonen erlitten ſchwerere oder leichtere Verletzungen. * 
Ma terialſchaden iſt beträchtlich. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten wurden ſofort aufgenommen. Die Reichsbahndirektion 
gibt über das Unglück folgende amtliche Meldung aus: 

Heute morgen um 7 Uhr 20 Minuten fuhr der Zug D 10 auf 
den im Bahnhof Herne ſtehenden vollbeſetzten Per ſonen⸗ 
zug 230 auf. Es herrſchte dichter Nebel und Dunkelheit. Bisher 
find 23 Tote und 30 bis 35 Leicht⸗ und Schwer 
verletzte feſtgeſtellt Die Rettungsarbeiten haben ſofort be⸗ 
gönnen. Der Unfall iſt, ſoweit bis zur Stunde ermittelt werden 
konnte, vermutlich dadurch entſtanden, daß der D 10 das auf 
„Halt“ ſtehende Ein fahrtsſignal infolge des Nebels 
überfahren hat. Der Eiſenbahnpräſident, der Amtsvorſtand 
und alle für den Betrieb verantwortlichen Dezernenten der Reichs⸗ 
bahndirektion Eſſen find an Ort und Stelle.“ 


Die bahnamtliche Meldung zum Unglück. 
Die Generaldi 


* 
Schanghai iſt von den Truppen des früheren Gouverneurs 
von Mangfu erobert worden. N 


Letzte Meldungen. 
Jouvenels Rücktritt. 

Paris, 14. Januar (11,40 Uhr). Wie der „Quptidien“ berich⸗ 
tet, hat Senator de Jvuvenel, der Delegierter beim 
Völterbund war, geſtern feinen Austritt aus der Fraktion 
der demokratiſchen Linken angekündigt. ! 


Aus Marokko. 

14. Januar (11.40 Uhr). Der Sonderberichterſtattet 
bes „Petit Pariſten“ meldet, daß bie Riff⸗Leute zum erſten 
Mal in der Nähe von Tetuan eine ziemlich ernſte Schlappe erlit⸗ 
ten haben. Djeblas⸗Stämme, die ſich gegen fie erhoben hatten, 
ſeien mit den Riff⸗Leuten uneinig geworden und ſollen am 7. Ja⸗ 
nuar Abt Elkrins angegriffen haben, wobei ſie 100 Riff⸗Leute 
ie und 300 gefangen genommen hätten. Ihre eigenen Ver⸗ 
uſte betragen 60 Mann. 


Gegen die antimilitariſtiſche Propaganda 
in Frankreich. 

„Le Quotidien“ erfährt, daß Herriot, dem Sinowjew in ber 
letzten Zeit öffentlich die Steigerung der antimilitariſtiſchen Pro⸗ 
yaganda in Frankreich empfahl, dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Mosau, Herbette, auftrug, der Spwjetregierung kategoriſch zu er⸗ 


relrion der Deutſchen Reichsbahn gibt folgende 
amtliche Meldung aus: 
„Heute früh 7.20 Uhr fuhr der von Berlin kommende D⸗ Zug 10 
auf den in Bahn Herne haltenden Perſonenzug 230 auf. Es 
herrſchte dichter Nebel und Dunkelheit. Bisher ſind 21 Tote und 
30 bis 35 Leichte und Schwerverletzte feſtgeſtellt. Der Unfall iſt, 
ſoweit bis zur Stunde ermittelt werden konnte, vermutlich dadurch 
entſtanden, daß der D-Bug 10 das auf Halt ſtehende Einfahrts⸗ 
ſignal infolge Nebels überfuhr.“ 

Der Zuſammenſtoß der Züge. 

Nach Mitteilungen aus Herne iſt das furch bare Unglück dadurch 


entſtanden, daß heute früh bel noch völliger Dunkeihen und dichteſtem 
Nebel vom Lokomotiofühter des D Zuges das Halteſignal nicht be 


meikt und jo uber ahren wurde. Ler Perſonenzug ftand aufklären, daß ein weiteres Vorgehen dieſer Art die Aufrechterhal⸗ 
dem Bahnhof und war zur Apfahrt ertig. als der D- der von tung guter franzöſiſch⸗ruſſiſcher Beziehungen unmöglich machen 
Dortmund kam in voller Faart in den Bahnnof eimfuhr. Der] werde. 


D-Zug fuhr auf den Perſonenzug auf. vier Wagen 4. Klaſſe 

des Perſonenzuges waren im Augenblick zertrüm⸗ 

mert und zuſammengequetſcht. Die Opfer dieſes Unglacks eni« 

nammen zum größten Teil, man kann fait ſagen, auschließlich 
äſten des Perſonenzuges. . 

tgäften des 


den F a 
erſonen in Mit⸗ 


- Die Einführung des Radiophons. 

Im Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium fand 
unter dem Vorſitz des Miniſters Kiedroß eine Konferenz zur 
Beſprechung der Grundſätze für die demnächſtige Einführung des 
Nadiophons (broad casting) ſtatt. 


Ueber die Lage der ru ſiſchen Minderheit in Polen. 

Der Seimabgeerbnete Slerebrjannikow hielt auf feiner Durch. 
reife in Paris in der ruſſiſchen Geſellſchaft für Handel und 
Gewerbe einen Vortrag über die Lage der ruſſiſchen Minderheit 
in Polen. Es wa ten Delegierte verſchiedener monarchiſtiſchen 
und bemokratiſchen Organiſationen der ruſſiſchen Emigration zu⸗ 


en, Ä 
Die rnffifchejapanifchen Verhandlungen. 

Die ruſſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen gehen weiter und 

eben befriedigende Reſultate. Es wurde eine grundſätzliche 

Frage der Evakuation der japaniſchen 


! is jetzt feſtſieh, find { 
Berlin — Kölner 9 nur wenige 
re gezogen worden. i Wagen des D-Zuges find ſchwer 
vigt. 5 

Wenige Augenblicke nach der Kataſtrophe war ſchon das zahlreiche 
Bahnbofeperſonal und die ſofort alarmierten Bereitiharien. dei 
benachbarten Stellen am Unfallotte und bemühten ſich um die Ber⸗ 
letzten. a der Nachbatuationen wurden alarmiert und trafen 
in kurzer Friſt ein. Auch die große Hu'sattion am Sitze der Reichs 
bahndırefiion entſandze ſchnellſtens ihren Hiliszug mit Aerzten un 
Pflegevewonal und mu den beſon er geschulten Rettungsmannſchaſten 
Nach Ausiage der Aerzte beſiehr det feinem der Schwerveriepten 
vebens geſaur. | / 

Im Hultszuge fuhren auch der Praſident der Reichsbahn, Direltion, 
und die zuftandıgen Dezernen en nach der Un allnelle. Die Rertungs⸗ 
und Bergungsarbeiten genauleten N ſeyr ſchwerig. da die ſchwere 
D. ugokomoetwe die Wagen des Perſo enzuges vuchſiab ac zu Klein. 
holz gefahren hatte. In mehrſtün iger Arben wurden etwa 
60 Per onen aus den Dümmern hervorgeyolt. 


Aus anderen Ländern. 


Der „Neparat onskaiſer“ Gilbert in Paris. 


Genf, 15. Januar, Havas meldet; Der Bericht des in Pars 
eingetroffenen Generalagenten für Deutſchland, Parker Gilbert, iſt 
den alliierten Regierun 


' zur Kenntnisnahme unterbreitet worden. 
Die Reparationskommiſſion wird ſich Ende der Woche mit dem 
Bericht des Generalagenten befaſſen. Er bringt zum erſten 


8 
Verſtändigung in der 


Truppen erzielt ‚ 5 
Kontrollberichte. 

London, 14. Januar. (9,40 Uhr.) Dem diplomatiſchen Bexicht⸗ 
erftattet des „Daily Telegraph zufolge, laufen bei den alliierten 
Negierungen weiterhin Interims-⸗erichte der verſchiedenen Unter: 
abteilungen der interallſierten Militärkontrollkommiſſion ein. Die 
Entſcheidungen über den denkwürdigen Ber icht der Kommiſſion 
werden nicht vor Ende des Monats erwartet. Dagegen würden 
entſcheldende Beſprechungen zwiſchen den alliierten Regierungen 
über Fragen der nächſten Note an Deutſchland ſchon früher ſtatt⸗ 
finden können. 

Nach dem großen Eiſenbahuunglück. 
Aus Herne wird 


le 


o gar nit Trennung und Begründung einerſanläßlich der Feſtſtellung der deutſchen lungsfähigkeit eini erne, 14. Januar (mittagg 12 Uhr). 
9 975 uen Parten drohte, glau“ ten die rechtsſtehenden Abge⸗ Er n EP n beneldste ha die Aufräumungsarbeiten nach dem großen Unglück 
n . et A N überiafien 6 adden, Deutfäland. bereits geſtern nachmittag BT nur konnten. Der Zugver⸗ 
3 den . eſa m xa ton über 1 N. nr ' . 0 : angerichtet u geht feinen geregel ER 
Een Ti) mit. der. vorläufigen Ablehnung der bisherigen Rene Srveitwelle in Kugland. 190 . find nicht mehr e a ee 
geſſänd ueſſe einverſtanden. Rotterbam, 18. Januar. Der Verband der Hafenarbeiter] d 


Deutiches Reich. 5 


Es wirb gemeldet, daß ſich der Zustand der Verunglückten nicht 
ver schlechter: hat. Die Arzte hoffen, alle eingelieſerten Ber- 
wundeten am Leben zu erhalten. 


Großbritanniens beſchloß, ſich an einem Eiſenbahner it aftiv 
zu beteiligen. Die von ben Eiſenbahnern zur Annahme ihrer 
Forderungen geſtellte Friſt läuft am 26. Januar Mitternacht ab. 


} Der Zug nach rechts. 9 7 ARE 0 n err R 
> Berlin, 18, Fanagr. Die innerpolſeiſche Kriſte wird jeden. Muſſolini gegen die Freimaurer. 5 . .. 
an auch mit der Bildung des onen vietdotabinerts noch nicht] Rom, * Januar. In den een 5 * 10 Gebote — ein Wunder. 

n. ie rechten Parteien ihren Kampf gegen den] mus gegen die Freimaucren deren Logen in Zah du. Kino Apollo 4, 6% u. 9. Vorverkauf 12—2 Uhr. 


breußiſchen Dinifterpräfidenten Braun keinesweas 


einitellen d ſtürmt wurden, 


hat heute Muſſolini entſcheidend eingegriffen, in⸗ 


— Voſener Tageblatt. . 


ae 


4 40 
He t = 
1% Am 12. d. Mts. verſchied 7.15 Uhr abends 
nach langem. ſchwe rem Leiden mein innigſt⸗ 33 } 72 
N grlieöter Mann Vater. Bruder, Schwiegerſohn Mi raa Zerren. 8 II., Teleph 4919. Schrift. 
Or kel und Schwiger 5 leitung Tetſchen a E., Mar xp, Celepb. 100 
. Fo ge l. Prag, Sonntag 1. April er 1. Jah an 
ö f Alois Baumgartner Be Die „Sudet no: ntıcbr „Cag t t das #ınzu md eim git — 
4 5 e eszeitan * s U 
* Güter- Agent 7 Deuchen in Böhmen, 7 5 7 ach eſten, 2 8 werte 2 K. ala 
623 im 48. Lebensjahre. 5 1 ir . rn a menichen. Sie unterrichtet — ober 
N FA eien Neberd — d a 1 
In tiefer Trauer 2 2 beſte u — Nee ee . — eee dete: 
Fran Marie Baumgartner 
nebſt Tochter 7 
N Pof en, den 14. Januar 1925. 4 e 
Die Beerdigung findet am Freitag. dem Wir empfehlen ur sofortigen Lieferung: Sornektteh eden 1 en 
16. d. Mts., 1½ Uhr vom Trauerhauſe Place 2 
N Sapıezi Astı 5 aus ſtatt. ? W. Kontor u Waudklalender N e 
5 N 2 ſeutig auf ſtar e Pappe aufgezogen 1 Zloty 50 Gr. 5 F 
wir Dirieibe auf Kartonpapier 50 Graſchen. Schüler oder Schul rigen 


5 —— ER finden zum 1. Febr. od. päter 
. gute Benlion. 


Frau M achmidt · „Koſſack, 


ozn n, 
Aleje Marc ntowskegv 2. 

— — — — 
Penſion f. een 
bet guter lie bvoll. Ve p ] 
ul. Matejti 40 41. l. Eta. Be 
J. Eing. Kirchſeite. Taſelbſt auch 
1 gui möbt. Zimmer z. verm. 
Bernhardini. 


Belleier Landi, 


Nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 


Poſener Buchdruckerei und eee 2. 1 


ul. e 0. 


WEINE UND SPIRITUOSEN 


KAROL RISBECK 


Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI 
Pol.: 32-78. POZN 4 . Pocztowa 23 
Gegr. 
iu 
eämtliche ausiändische Weine 
Champagner 
Aus- und inländische Liköre i 
Rum Arrac Cognac A 


22 fiebenoll. Dame zwecke 


Heirat 


gente eme inte, nicht anon 15 
E mö lichft mit 

welches zurückgeſandt 4 
bitter man unt Dauleaung der 


Die Dede 


Wr alte Bodenverhölfnisse ein 


Ackers 8 
Ünenfbehrhch zur Herrichlung sınas gd 
Suudenns ou dur lere un Wiesen und. 


Rechtzeitige Bestellung erbeten. 


Paul Seler, Poznan. 


ul. Przemysiowa 23. Tel. 2480, 


Bei Kauf u. Verkauf, 
von Rleesaaten, Grassamen, 
Rübensamen, prob. Luzerne 


wende man sich an 


Landw. Hauptgesellschaft. 


Poznan. Sämereienabieilung. 


Juchs- Fr Eiſen 


11 b ib 


Geichäftsfelle dieſes Blattes 
B. rſchwiegenhen 


. ˙» ARE 

Witwe in den 40er Jauren 
diſch. kath., blond, ſta tliche 
Erſch 23 aan 15 Hr 


eim mit jährigen 

Söhnchen. wünſcht ee ande 
ſchaft eines beffcren, ebelden⸗ 
kenden Herrn (Witwer n 
ousgeſchloſſen) bis u 50 Jahren 


zwecks Ipät, Hal, Origina, 


aan 


N — 


h 11 3 


Fuchs⸗ Witterung flag 8 a 12 x Geh dat. d. Bias en 
ſoſort zu 80 haben bei N 8 — 85 e m 13 
869686 
ee e LEN LUD Poznan ee - 
ee e e . Pocztowa 34 Reusch sis . tenlaube — Daheim — 
AN verfan’en geſunde, krockene loben —Z Saber . Giegente Mae — 
irte, Erle in Waggoniadungen frei Waggon Vollbahn⸗ ürs Haus — Vobachs 


station Stawiann. 


ec der Herrſchaft egen m. Schnimtmuſter — Vobachs 
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“ kti he Dam inder · 

e Rejöwiee Poet Saucer Sie 

f Deutſche Jägerzeitung — 
aKulatur | mn. 


. Ans:chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Aus'chneiden. zeitung und andere mel 5 
Weſtermannz Monatsheft 

— Belhagen und e 

Monatshejte — chrift 

für Spiritus Path —— 

Der Uhn — Scherls Ma⸗ 

gazin — uſw. 

Pofener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt T % 
Poznat, Zwier>yniecka 6. 
Abteil. Verſandbuchban ung. 


Gelegenheitskaufl 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 45x59 U. 59x82 


i abzugebe 


adele Mehren MM mil 11 


Zwei deulſche kriegsinvalide 
Maler 


führen ſämtliche Malerarbeiten unter Garantie zu ſoliden 


eee ee zul 
Unterzeichneter beitellt hiermit 5 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) 
’ Jebruar 


1 ne. e Amerang 
ar Drachomski- Grahowähn, Boznan, mere dener 
Name 29—29——57ͤ7•»- %%% te Fur Nom. . Szym ene kiego 2 (frühere Biene Wiener) | f eee 


j Quantum gleichmäßig. leicht 


br = eg 6.50 Sahtengende Mullerſchafe . 8 


2 A 
Donna a a „ „466 


5139 un. er allen Unjtänden geſchloſſen. 


Verhältuiſſe unt. 2238 au die 


| 1 Hckmaschnen | 


8 —Fiſ En Dworcowa 45. 


Kieuzungsh.rde) hat abzugeben 1 
Rittergut 8 0 1a S Zy n, pow. h den eee Konsumverein Bozunf, e ö 


Spielplan des Gro zen ee 


mittwo), den 14. 1. , Dihello“, 

Donnerstag den 15. 1. „Manon“, 

reitag. den 16. 1. de genda Balty'u“, 
onnnbend, den 17. 1. „Die toten Augen“. | 
Sonntag, den 8. 1. nachm. „Madame Jompadour“, 
Sonufag, den 18. 1. abends „Auhreigen“, f 
Montag. den 19. 1 „Talme*. 


die Vauernveteine Wreſchen u. Wil elneau 


laden hiermit ihre Mitglieder und Intereſſenten zu einem 


Geſellſchaftsabend 


mit Tanz am 17. Januar im Knechlel'ſchen Saale 
in Mreſchen ein. 

Gegun pünktlich 8 Uhr. Während des humoriſt ſchen 
Vortrages. der anfangs geboten wird, bleiben die Saaltüren 


Der Vor ſtand: 
geß Bremer. gez Schmelleka mp. 
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De in der Smilie 


DESHALB DER BILIGSTEUZUGLEICH |. 
DER FEINSTETEE IM VERBRAUCH 7 
Genera.verireier jur engrosveritieb: 


Wiktor Brodniewicz, 


Poznan, ul. Wroctawska 15. 
Tel, 8091 u.5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“, 


uur [OF ste Betimasentren Muzl 


=. EN en: 


Bestellungen umgehend erbeten. 
Der Vertreter von Fr, Dehne - Halberstadt 


Al hn Paul Geschke, inowrocw | | 


Tel. ‚385. | 


Hochterrſchaftliches 3 


ca. 5—6 Morgen groß, mit allem Komfort der Neuzeit aus 
zeſtattet, teilweiſe Zentralheizung fonit eleg. Meißner Oeſen 
Pewat⸗ 28 Waſſerleitung durch elektr. Motor, Stallung. park“ 
3 Garten, gro e Obſtanlage ber 100 Edelitämme uſw. . 
Todesfalls gleich Herkäuflich. Große eleg. Wohnung 
bald rei. O. unt. A. 5. 2157 a d. Geichſt. d. Bl. 


Pert Dirin, Henko, 
Ata (Putz- u Scheneruitiel), 

Waſch⸗ und Toileltenſeife, 
Kaffee, Tee, Kakao, 
Burſtwaren, Tiiſiter - Foltiäie, | 
Sahnenkäſe, Pfeffergurken 


empfiehlt 


1 
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